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Gelegraphifher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung, 
Reichstag. 

Berlin, 23. Juni. Die heutige Neichstagsſitzung 
war außerordentlich ſchwach beſucht. Die Vorlage bee 
treffend Bewilligung don 260 000 & zur Errichtung 
eines Dienſtgebäudes für das Generalconſulat in 
Shanghai wurde genehmigt, nachdem der Abg. Reichen⸗ 
tperger⸗Crefeld (Centr.) unter Bezugnahme auf die mit 
reichseignen Gebäuden im Auslande, namentlich mit dem 
Geſandtſchaftspalaſt in Konſtantinopel gemachten trau⸗ 
rigen Erfahrungen eine ſorgſame Ueberwachung der 
Bauausführung empfohlen hatte. — Darauf trat das 
Haus in die zweite Leſung des Actiengeſetzes ein, 
welches nach mehrſtündiger Verhandlung, unter Verwer⸗ 

9 ſämmtlicher Amendements, unverändert nach den 

eſchlüſſen der Commiſſton angenommen wurde 
Nächſte Sitzung morgen mit Tagesordnung: Militär⸗ 
Relictengeſetz, Petitionen. Wahlprüfungen. 
—U— mine 


Ems, 23. Juni. Zur kaiſerlichen Tafel waren 
geſtern die Generale Boyen, Selchow, Oberpräſident 
Graf Eulenburg, der Nector der Bonner Univerſität 
Profeſſor Langen, Gebeimer Bergrath Brockhoff, Schloß⸗ 
dauptmann Graf Eltz, Oberbürgermeiſter Miquel, 
Geheimer Commerzienratb Deneufoille⸗Frankfurt ges 
laden. Heute nach der Trinkkur machte der Kaiſer eine 
Bromenade und nahm Vorträge Perponcher's und 
Ander's entgegen. 

Berlin, 23. Juni. In Reichstagskreiſen 
dieß es heute ganz beſtimmt, Fürſt Bismarck werde 
beute Abend in der Budget⸗Commiſſion erſcheinen, 
um Aufſchluß über die Stellung der Regierung in 
der Colonialfrage zu geben. Der Abg. Bamberger 
hat zur Berathung der Poſtdampfervorlage in 
derſelben Commiſſionsſitzung 19 Fragen bezüglich 

r commerciellen, poſtaliſchen und maritimen 
Verhältniſſe des Unternehmens mit der ausdrück⸗ 
lichen Bemerkung angemeldet, daß er von den 
weiteren, für die Sache ſehr wichtigen Fragen nur 
mit Rückſicht auf die varlamentariſche Geſchäfts⸗ 

© Abſtand nehme. a 

Der „Monitene de Nome“ kuüpft au die 
V “ 
in ben gn der Biſchöfe von Ermland und Fulda 
theiian aatsrath die Hoffnung, die katholiſche Ab⸗ 

a im Cultus miniſterlum werde wiederher⸗ 
Neſtellt werden 
Du geftern hatten mitten in Ba 

—— et ben aud: 
Heyl zt. eine Wähle erſammlung uach Sr 
lingen berufen, wo fie bisher den ſtärkſten Anhang 
hatten. Sie hatten aber keine Erfolge. Die Bırs 
ſammlung ſchloß mit einem Hoch, auf Bamberger · 

— Die Ueberführung der chineſiſchen Panzer. 
corvette „Cen Puen“ wird unter dem Commando 
des Corpetten,Capitäns John Meller, bisheriam 
Hafen-Capitäus in Wilhelmshaven erfolgen. De 
Eingereichte Eutlaſſung des Corvettencavitäm 
Sebelin, der die andere chineſiſche Panzercorveite 
„Ting Yuen“ commandiren wird, wurde von dem 
Kaiſer genehmigt, nachdem für den mit geſetzlicher 
Penſion and dem activen Dienſt ſcheidenden 
dentſchen Offizier ſchon vorher bei dem Vicekönig 
Li⸗Hung Tichaug behufs Uebertritts in den chine⸗ 
—::. 7 7o%Üỹͤ Hp... 


Aeußerungen des Büriten Bismaret aus 


em Jahre 18 


n den eben erſchienenen Denkwürdigkeiten aus 
dem ben 7 verſtorbenen Profeſſors Bluntſchli 
. ein Bericht über eine Unterredung, 
= 5 ** 9 1868 als Abgeordneter zum Zoll 
damalige Lage dem Fürſten Bismarck über die 
mittel bar un 510 Bluntſchli hat denſelben un⸗ 
demielben beißt e * a niedergeſchrieben. In 

marck: „Es wird Ihnen vielleicht phan⸗ 

basti vorkommen, wenn ich behaupte, es iſt unter 
den Völkern wie in der Natur, die einen find männ⸗ 
ich, die andern weiblich. Bie Germanen find jo 
ſehr männlich, daß fie für ſich allein geradezu un⸗ 
regierbar find. Jeder lebt nach ſeiner Eigenart. 
zenn fie aber zuſammengefaßt find, dann find fie 
wie ein Strom, der alles vor ſich niederwirft, uns 
widerſteblich. Weiblich dagegen ſind die Slawen 
und die Kelten. Sie bringen es au nichts aus ſich, 
e find nicht zeugungsfähig. Die Ruſſen können 
nichts machen ohne die Deutſchen. Sie können 
dacht arbeiten, aber fie find leicht zu führen. 
Ste Haben keine Widerſtandskraft und folgen ihren 
Herren. Auch die Kelten find nichts als eine 
Paffine Maſſe. Erſt als die Germanen hinzu⸗ 
taten, erſt durch die Miſchung entſtanden ſtaat⸗ 
EN Völker. So die Engländer und auch die 
panier, jo lange noch Gothen an ihrer Spike 
El en, die Fr * ſo lange das fränkiſche 
d ment leitete. e franzöſiſche Revolution hat 
mafielbe ausgeſtoßen und damit der keltiſchen Natur 
Frieder das Uebergewicht verſchafft. Das macht die 
Weanzoſen geneigt, ſich der Autorität zu unter⸗ 
Gerten. Die Weflfalen und die Schwaben find echte 
im manen und wenig gemiſcht, deshalb auch jo 
wer an den Staat zu gewöhnen. Wenn ſie aber 
nationalen Gedanken erfaßt find, und 

d werden, ſo ſchlagen ſie Felſen zuſammen. 

und aber ift jelten. In der Regel will jedes Dorf 
Lin joe Bauer für fich ſein. zn den Preußen ift 
Ele arke 1 ſlawiſchen und gemaniſchen 
lichen ngen. Das iſt eine Haupturſache ihrer facts 
F en Brauchbarkeit. Sie haben etwas von der 
käßtamkett des ſlawiſchen Weſens an ſich und zu⸗ 
Geb etwas von der Kraft und Männlichkeit der 
ol manen. Dazu kommt ein zweites. Die Hoben⸗ 
Fan baben von Anfang an ein wirkliches 
enthum aufgerichtet und den widerſpenſtigen 


ſiſchen Staatsdienſt ein feſtes Engagement auf 
vorläufig drei Jahre mit einer Jahresgage 
von ungefähr 25000 Mark erwirkt worden 
war. Mellers Engagement bleibt vorbehalten. 
Für Ueberführung der Schiffe erhalten beide 
Offiziere je 20000 Me. Es wird beabſichtigt, 
auch für die dritte, auf den Werften des „Vulcan“ 
erbaute Banzercorvette „Tſi⸗Yuen“ einen deutſchen 
Marineofſizier zum Commandanten zu gewinnen. 
Zuerſt war dazu Corvettencapitän Georgi von der 
Seewarte, dann Capitän⸗Lleutenant Wahrendorff 
in Ausſicht genommen, doch ift noch keine Verein: 
barung getroffen. Dieſes Schiff iſt auch erſt in 
6 Wochen zur Ueberführung fertig. 

Berlin, 23. Juni. Die „Daily News“ vom 
21. Juni ſchreibt: „Die Angabe, daß Deutſchland 
feine Antwort arf die Einladung zur Conferenz 
verſchoben hat, bis das engliſch⸗franzöſiſche Ab: 
kommen vom Parlamente ratificirt ſei, iſt das 
directe Gegentheil des Thatbeſtandes. Deutſch,⸗ 
land hat die Ann ahme des Vorſchlags in formeller 
Weiſe zu erkennen gegeben.“ Die „Nordd. Allg. 
Stg.“ bemerkt dazu: „Wir begnügen uns für jetzt 
zu bemerken, daß dieſe Berichtigung nach unſeren 
Informationen unrichtig iſt.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt von heute 
folgendes Telegramm aus Warſchan: „Die im 
Bau begriffene große eiſerne Weichſelbrücke der 
Imangorod » Dombrowaer Eiſenbahn, ſowie die 
alte Holzbrücke find in Folge rapider Auſchwellung 
der Weichſel zerſtört, wodurch die Betriebseröffnung 
dieſer Bahn 1-2 Jahre (die „Voſſ. Ztg.“, welche 
daſſelbe Telegramm hat, überſetzt ein halbes Jahr) 
verzögern wird. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 
Die Weichſel iſt ſeit Sonnabend bis heute hier 
um 3,29 Meter geſtiegen und wächſt noch bes 
deutend.“ 

— Der deutſche Brauertag iſt fo zahlreich bes 
ſucht, wie nie zuvor. Bis Mittags waren ſchon 
900 angekommen. 

Breslau, 23. Juni. Zu dem Grubenunglück 
auf der Deutſchland⸗Grube meldet die „Bresl. Z.“ 
Es drang am 20. Juni Nachmittags in Folge 
eines Tagebruchs Waſſer in die Grube, welches 
30 bis 40 Leute unter Waſſer ſetzte. Ein anderer 


Schacht, durch welchen die Leute hätten gerettet 


werden können, war wegen ungeſunder Wetter 


nicht zu befahren. 6 Leute, die zur Rettung ein⸗ 
mbe er en ee für. deen abel 


W Wien, 23 
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in Galizien dürften vom Reich 3 bis 4 Millionen 
Gulden gefordert werden. 
Peſt, 23. Juni. Bei den Wahlen zum Reichstag 
wählten von 413 Bezirken 231 Liberale, 59 Mitglieder 
der gemäßigten Oppofition, 73 Unabhängige, 16 Nationale, 
10 Parteiloſe, 17 Antifemiten. Sieben Nachwahlen 
haben ſtattzufinden. Die Majorität der liberalen Partei 
beträgt 56, mit den Stimmen der Parteiloſen disponirt 
die Regierung über eine große magvariſche Mehrheit. 
Paris, 23. Juni. Noch einem Telegramm des „B. T.“ 
geht in Frankreich das Gerücht, in Toulon ſei die Cholera 
ausgebrochen. Dem „Gaulois“ wird aus Toulon be⸗ 
richtet: Die Todesfälle mehren ſich dergeſtalt, daß 
große Aufregung in der Bevölkerung herrſcht. Das 
Wort „Cholera“ fei gefallen, doch könne es ſich nur um 


Adel dem Staate unterworfen. Meine Familie 


gehört zu dem Abel, er 
bier ber, Cibe Pe nnd en 


der fürſtlichen mpfte, 
Adel auf dem rechten Elbufer zu a 
Ueberall ſonſt in Deutſchland hat der Adel eine Un⸗ 
abhängigkeit behauptet, mit der kein Staat be⸗ 
ſtehen kann. Nur in Preußen hat er gelernt, ſich 
dem Staate zu fügen und dem Staate au dienen. 
Allerdings haben die Fürſten abſolut regiert, aber 
ihr Abſolutismus hat doch dem Staate gedient 
nicht ihren 2 Sie haben zuweilen au 
adelige Herren hängen laſſen, um zu zeigen, da 
Niemand in Preußen dem Geſetze entgegen handeln 
dürfe. So iſt Preußen gewachſen. te klein war 
es noch unter Friedrich dem Großen, der es aus: 
prach, daß der Fürſt der erſte Staatsdiener ſei. 
Dieſe Lehre haben die Hohenzollern nicht vergeſſen. 
In dieſem Geiſte werden fie erzogen und er iſt in 
ir Blut übergegangen.“ 

Dann fuhr Bismarck fort: „Die Scheu vor 
Frankreich hält mich keinen Augenblick von wei⸗ 
trem Vorgehen in der deutſchen Sache ab. Ich 
firchte Frankreich nicht. Wir find den Franzoſen 
neit überlegen, f vor einem Jahre noch 
nehr, als ſetzt, aber auch jetzt. Ich ſage das nicht, 
un zu renommiren. Das iſt mir ganz fremd. Wir 
beben die Sache ganz genau über 85 Alle unſere 
Eenerale haben diejelbe Meinung. Freilich können 
di or“ durch einen raſchen Ueberfall bis 
nach Mainz und Coblenz kommen. Dann aber iſt's 
aus und fie ſtoßen auf einen Widerſtand, den fie 
nicht brechen. Sie haben nicht mehr als 300 000 
Menn zum Angriff, und wir können ihnen an 
jedm entſcheidenden Punkte eine größere Macht 
entjegenſetzen. Im letzten Kriege hatten wir 
640000 Mann in den Waffen, und noch immer war 
Stuff vorräthig. Gegen die Franzoſen marſchiren 
alle bis auf die 36jährigen Männer, wenn es nicht 
anders ſein kann. Es iſt etwas anderes, für den 
eigeren Herd ſtreiten, als in ein fremdes Land 


eindingen. Möglich, daß die Franzoſen durch 
Ueberaſchung im Süden vordringen. Rs lanbe 
es alle brauchen ſie 


. nicht, denn in dieſem 
daftt doch jedenfalls 50 000 Mann, welche ſie dann 
an dm Orte entbehren müſſen, wo es zur A 
ſche ung kommt. Aber für dieſen Fall empfehle 
ch nen: Laſſen Sie die Franzoſen wegnehmen, 
was ie kriegen können, aber geben Sie ihnen 
nichts Unterhandeln Sie nicht, machen Sie keine 


Jun. Für die Ueberſcwemmten 


Verwaltung 419 000 Mk, gegen den Etat mehr 
419 000 2 ; einmalige Ausgaben im Ganzen 
24 774 000 Mk., alſo mehr 2167000 Mk. Summa 
der Ausgaben: 452578000 ME, aljo gegen den 
Etat mehr 436 000 Mk. — Die Einnahmen betrugen: 
Zölle und Tabakſteuer 130 000 000 Mk.; ne 
zuckerſteuer 37 774000 Mk., gegen den Etat weniger 
6 669 000 Mk.; ee 37 934 000 Mk., gegen 
den Etat mehr 1025000 Mk.; Branntwelnſteuer 
35 511 000 Mk. gegen den Etat weniger 194 000 Mk; 
Brauſteuer 17 168 000 Mk., gegen den Etat mehr 
1716000 Mk; Averſen 3 111000 Mk., gegen den 
Etat weniger 10000 Mk; Zurückzahlungen 
aus den Zöllen und Verbrauchs ⸗ Steuern 
zufolge defintiver Abrechnung für Rechnung des 
Reichs 1000 Mk., gegen den Etat weniger 1000 Mk.: 
Spielkartenſtempel 1012 000 Mk., gegen den Etat 
weniger 14000 Wechſelſtempel⸗Steuer 
6472 000 Mk., mehr 277 000 Mk; ſtatiſtiſche Gebühr 
565 000 Mk., mehr 46 000 Mk.; Ueberſchuß der Poſt⸗ 
und een 24 013 000 Mk., mehr 
441000 Mk.; Ueberſchuß der Reichs druckerei 
1080 000 Mk., weniger 1000 Mk.; Ueberſchuß der 
Eiſenbahnverwaltung 16 430000 Mk., mehr 
444 000 Mk.; Bankweſen 2 109 000 Mk., mehr 
423 000 Mk.; verſchiedene Verwaltungseinnahmen 
9 344 000 Mk., mehr 439 000 Mk; a, aus 


zu dieſer Zeit immer auftretende ſporadiſche Erſcheinungen 
handeln. 

— Das Blatt „Gil Blas“ ſchreibt: „Wir erhalten 
aus Toulon eine derart ernſte Depeſche, daß wir trotz 
des Vertrauens, das wir in unſern Correſpondenten 
ſetzen, weitere Informationen abwarten wollen.“ Alle 
anderen Pariſer Morgenblätter ſchweigen darüber. Es 
ſteht zu hoffen, daß es ſich um eine andere, weniger be⸗ 
denkliche Seuche handelt. 

— Auch die „Agence Havas“ meldet aus 
Toulon, daß daſelbſt mehrere Todesfälle vorge⸗ 
kommen find, welche für Cholerafälle gehalten 
werden. Am Donnerftag ſtarb eine, Freitag zwei, 
Sonnabend vier, Sonntag dreizehn Perſonen. In 
Marſeille trat ein Saunitätscomité zufammen, um 
Vor ſichtsmaßregeln zu treffen. 

Nom, 23. Juni. Aus den Trümmern der 
explodirten Pulvermühle zu Pontremoli wurden 
20 Todte und Verwundete hervorgezogen. Die 
Exploſion rafirte ein Wäldchen hundertjähriger 
Kaſtanienbäume; ein Magazin, 184 Ctr. Pulver 
enthaltend, blieb unverſehrt. 

Warſchau, 23. Juni. Seit Sonnabend Abend 
iſt die Weichſel um 16 Fuß geſtiegen. Sämmt⸗ 


liche an die Welchſel grenzenden Straßen und früßeren Jahren 14 710 000 er 
hunderte von Dörfern ſtehen unter Waſſer. 34000 Mk.; Zinſen aus belegten Klang sgelbern 
Fortfegung der Telegrammeßauf der 3. Seite. 3 002 000 Mk., mebr 643000 Mk; M r⸗ 


beiträge 92 719 000 Mk.; Beſtandübertragung aus 
1882/83: 17 720 000 Mk. Summa der Einnahme 
450 673 000 Mk., weniger 1 469 000 Mk. Summa 
der Ausgabe 452 578 000 Mk., mehr 436 000 Mk. 
Mithin 1 1905000 Mk. 5 

In dieſer Zuſammenſtellung ſind nur diejenigen 
Ausgaben und Einnahmen dans welche 
auf das Abſchlußergebniß des Reichs hausbaltsetats 
von Einfluß ſind. Die n Poſten und 
die an die einzelnen Bundesſtaaten zur Ueber⸗ 
weiſung gelangenden Zoll⸗ und Steuerbeträge, 
welche die Zuſammenſtellung nicht enthält, betragen 
an Zöllen und Tabakſteuer 72 665 000 ME, gegen 
den Etat weniger 6 751 000 Mk., an Stempel⸗ 
abgaben 13 094000 Mk., gegen den Etat mehr 
984000 Mk.; zuſammen 85 759 000 Mk., gegen den 
Etat weniger 5 767 000 Mk. Dazu der Fehlbetrag 
mit 1 905 600 Mk., ergiebt 7 672 000 Mk., um welche 
die eigenen Einnahmen des Reichs und die Heraus⸗ 
aablumgen an die Einzelſtaaten gegen den Etat 
zurückbleiben. 

Bei der Aufftellung des Etats für 1885/86 wird 
alſo aus dem Etatsjahre 1883/84 nicht nur kein 
en können, welcher im 


„ 3 — — — —e—. nu Tengann) 
Der Reichshaushaltsetat von 1883/84. 
n Mitgliedern der Budgetcommifjion 
des eg: foeben ſeitens des Reichsſchatz⸗ 
amtes die in der letzten Sitzung von dem Staats⸗ 
ſecretär v. Burchard mündlich mitgetheilte Zu⸗ 
ſammenſtellung der Ergebniſſe des Reichshaushalts 
im Etatsjabre 1883/84 ſchriftlich zugegangen. Da 
eine offizielle Vorlage in dieſer Seſſion nicht mehr 
erfolgt, theilen wir dieſelbe vollſtändig mit. 
Nach der 8 betrugen 1) die 
8 
„geg 
Reichskanzler und Reichskanzlei 126 000 Mk.; Aus⸗ 


ſo 
Ueberſchuß eingeſtellt werd we 
laufenden 15 Mill. Mk. betrug, es werden 
um 7 672 000 9 geringer 
en müſſen, jo daß bei den Ein: 
nahmen Minus von 22 672 000 


auch die 
keen! en e 5 
ſchlagen ift. 3 


Deutſchland. 


zum Herbſt gönnen. Die Reichs ämter werden ins 

deſſen in der nächſten 3 ch 

Thätigkeit zu entwickeln haben, ür 1888 

Aufſtellung des Reichs hausbalts⸗Etats f 9 

Reich ia Ne ſch 96 n leich rede 
eichskanzler ſcheint entſchloſſen, die 

Vorlegung zweier Etats zur ſtehenden Ein⸗ 


beit gegen Frankreich fanden und weil fie 
glaubten, daß Oeſterreich in Deutſchland die 
eltende Macht ſei. Seit dem Kriege von 1866 
baben ſie als praktiſche Leute auf eine andere 
Karte geſetzt. Sie haben nichts gegen eine nationale 
Geſtaltung von Deutſchland einzuwenden. Sie iſt 
ihnen ganz recht. — Der Empfang des Kronprinzen 
in Italien hat Niemanden überraſcht, als den 
Kronprinzen ſelber. Der König hat ihn hingeſchickt, 
weil wir wußten, daß er enthuſiaſtiſch empfangen 
werde und weil wir ein Mini m Lamarmora 
verhindern wollten. Das hat gewirkt. Ein uns 
1 Miniſterium iſt nicht möglich. Sie 
ehen, wir find unſerer Sache ſicher und wir 
wollen im Frieden an der Entwickelung von 
Deutſchland arbeiten.“ 

Weiter kam Bismarck auf 1866 zu ſprechen: 
„Nach der Schlacht von Königgrätz war ich ganz 
allein für den Frieden. Alle waren gegen mich; 
es iſt gar nicht zu ſagen. Der König war unge⸗ 


ie Generale tobten über den Eiviliften. 
Ich erklärte dem Be — 
etzung d 


Se und e Im Außerften Falle gehen einige 
ste und Perſonen zu Grunde, aber das Ganze 
wird ſchließlich gewinnen und die Verluſte werden 
Ihnen reichlich erſetzt werden. Ich ſchätze den ein⸗ 
er Srangojen doch nicht höher als den Deut 
chen. Wir haben aber die Ueberzabl Wenn nicht 
Gott uns ungünſtig und den Franzoſen günſtig ift, 
o werden wir einen franzöſiſchen Angriff ab⸗ 
chlagen und nach dem Siege nach Paris marſchiren. 
apoleon weiß, daß wir jo ſtark find; des halb be 
halten wir den Frieden. Ich rechne mit Zuverſicht 
daralf. Das deutſche Volk, militäriſch geeinigt, 
iſt die größte Macht der Welt und hat nichts zu 
fürchten. — Defterreich wird unter allen Um⸗ 
Händen neutral bleiben. Abgeſehen von ſeinen 
Finarzverbältniſſen kann es keinen Krieg führen. Alle 
jeine Intereſſen find dagegen. Die Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reiche wiſſen, daß der Krieg, der für Oeſterreich einen 
ha gen Verlauf nähme, fie wieder umihre Errungen⸗ 
chaſtmm bringen würde. Die Ungarn wiſſen ebenſo, 
daß en fegreichen eer fie wieder um ihre Vers 
faſſum brächte Die öſterreichiſchen Slawen find 
den riſſiſchen Einwirkungen ausgeſetzt. Im Noth⸗ 
all helten wir mit Rußland Oeſterreich gänzlich 
im Shach. Sie werden es nicht wagen, das 
Schwet aus der Scheide zu ziehen. En paar 
Geberiöge wären dazu immer bereit. Aber was 
ba ; Peberreich für ein Intereſſe, jeine Exiſtenz auf's 
Spiel u jegen? Es wäre verloren, ſogar dann, 
wenn Frankreich fiegte, denn dann flünde es voll⸗ 
ſtändig ohnmächtig vor dem fran 5 Sieger 
und mißte thun, was dieſer porſart e. — Den 
Ruſſei brauchen wir gar nichts zu geben für 
eine evatuelle Allianz in einem Kriege mit Frank ⸗ 
m 


ch werde die Verant⸗ 


805 — der Menn 
wa „ 
von wo aus die Waſſer aan 


reich. Ihre ſchwache Seite iſt Polen. fließen, ohne Gewalt. Auch die Indemnitat durch» 
ftanzöſſches Bataillon würde um Au n war jebr ſchwierig. Die andern Miniſter 
ba Die Ruſſen können j ud Sen Balken nicht. Fer ana tab darin eine Gefahr für 


Alliirte ncht brauchen, ohne daß dieſe ie in ihren 
wichtigſen Intereſſen bedrohen wichen Es giebt 
nur etua 5 Millionen Polen. Das Uebrige 
(Lutauei) iſt früher von den Polen unterworfenes 
tuſſiſches Land. Die Polen find genöthigt, in 
ähnlicher Weiſe auf uns zu ſehen und ſich an uns 
von cen wie die Ungarn. Das wird fi 

bie jo machen und iſt heute ſchon wahr: 


stantibus ähnlich gehandelt wie wir. — Der König 
bat, nach Art der Hohenzollern, ein lebhaftes 
Pflichtgefübl gegen den Staat. Er arbeitet den 
anzen Tag und läßt ſich alles vortragen. Ich 
babe ihn mehr als einmal bei wichtigen Belegen, 
eiten mitten in der Nacht wecken laſſen und ihm 
im Bette Befehle zur Genehmigung und Unter⸗ 
ſchrift vorgelegt. Nichts iſt ihm erwünſchter, als 


richtung zu machen, und es bleibt die Stellung des 
— Reichstages zu dieſer wichtigen Frage ab: 

Berlin, 22. Juni. Wie bedenklich es iſt, 
aus gelegentlichen und vielleicht nicht einmal richtig 
aufgefaßten Bemerkungen des Reichskanzlers 
Schlüſſe auf die amtlichen Abſichten deſſelben zu 
ziehen, hat die Geſchichte des Geſchäftsſteuer⸗ 
geſetzes wieder einmal bewieſen. Der Geſetzent⸗ 
wurf, der den Abſichten des Reichskanzlers ſo 
wenig entſpricht, daß er außer den Fixern der 
Productenbörſe auch die ganze Effectenbörſe 
— das legitime wie das Spielgeſchäſt — mit 
einer Abgabe von ½ pro Tauſend vom Werthe 
des Geſchäfts trifft, dieſer Geſetzentwurf iſt ſoeben 
von dem Reichskanzler dem Reichstage zur 
eee Ban Beſchlußfaſſung vorgelegt 
worden. Damit iſt jede Zweideutigkeit be⸗ 
ſeitigt. Der Reichskanzler als folder hat nach 
ſeinen früheren ausdrücklichen Erklärungen über das 
Recht des Reichskanzlers, vom Bundesrath be⸗ 
ſchloſſene Geſetzentwürfe dem Reichstage vorzuent⸗ 
halten, die volle Verantwortlichkeit für dieſe Vor⸗ 
lage übernommen. Der Reichskanzler kann ſomit 
des wärmſten Dankes der „Kreuzztg.“ und der 
„Germania“ ſicher ſein; die confervativ:clericalen 
Parteien ſind nunmehr in der erwünſchten Lage, 
die procentuale Beſteuerung der Waaren⸗ und 
Effectengeſchäfte als einen weſentlichen Theil des 
Regierungsprogramms zu a en jo daß die 
Wähler wiſſen, woran ſie ſind. Die Nationalliberalen, 
ſagte die „Kreuzztg.“, brauchen wir gar nicht. 

* Im „Pinneberger Wochenblatt“ iſt ein 
Aufruf zur Conſtituirung eines „nationalen 
Reichstagswahlvereins“ erlaſſen, deſſen Auf⸗ 
gabe darin beſtehen ſoll, einen allen Parteien 
genehmen Candidaten, der auf dem Boden der 
kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881 ſtebt 
und ſich mit den bekannten Heidelberger Be⸗ 
ſchlüſſen, ſowie mit dem Inhalt der Neuſtädter 
Rede des Oberbürgermeiſters Miquel in Frankfurt 
a. M. einverſtanden erklärt, zur Wahl als Reichs⸗ 
tagsabgeordneten im 6. ſchleswig⸗bolſteiniſchen 
Wahlkreiſe aufzuſtellen. — Die Quadratur des 
Zirkels zu finden dürfte kaum eine ſchwierigere 
Aufgabe ſein als die, welche ſich die Pinneberger 
nationalen Wahlvereinler geſtellt haben. Ein „allen 
Parteien angenehmer Candidat“, der auf dem Boden 
des Heidelberger Programms ſteht: Was für ein 
ſonderbarer Mann oder für ſonderbare Parteien 
müßten das wohl ſein. 


England. 

A. London, 21. Juni. Ueber die Abſichten 
der Irländer gun England giebt ein Pariſer 
Schreiben der „Times“ Auſſchluß, in welchem ein 
Schriftſtück veröffentlicht wird, das, aus eingeweihten 
triſchen Kreiſen ſtammend, die Abſichten und Pläne 
der Fenier beſpricht. Das frühere Haupt des 
feniſchen Bundes, James Stephens, iſt dieſem 
„Documente“ nach entſchieden gegen die Dynamit⸗ 
Politik der Partei O' Donnovan Roſſas. Er hat 
Veranftaltungen zur Einberufung aller hervor⸗ 
ragenden Patrioten in Chicago getroffen, wobei er 
ſein politiſches Programm entwickeln und gegen die 
Gewaltthaten, wie ſie jetzt an der Tagesordnun 
find, ebenſo proteſtiren will, wie gegen die Parnell⸗ 
ſche Politik, die mit ihrer einſeitigen Begünſtigung 
des Pächterſtandes den ohlſtand und den 
inneren eden rlands gefährdet. James 
Siepbens erklärt, daß Irland vor Allem darnach 
fire e eigene Legislation zu erhalten, 
ſei jetzt ganz in den Hintergrund 
gedrängt worden. Dieſem Ziele 5 aber der 
„Bruderbund der Fenier“ und die Rückkehr zu dem 
alten Zwecke und den Mitteln zu bemſelben jet 
dringend geboten. Die Haupt ache bleibe die 
miliiäriſche Organiſation des iriſchen Volks, um 
nöthigen Falls mit den Waffen in der Hand England 
gegenüber treten zu können. Die Agitation, wie fie 
jetzt betrieben werde, jet zwecklos und demoraliſirend. 
— Ein irischer Unverſöhnlicher der extremſten Partei 
ſoll dagegen den Plan entworfen haben, London 
von Luftballonen aus mit Dynamit zu tractiren !!! 


etwa die Inſpicirung eines its. Dennoch, 
wenn er eben im Begriffe w. „ e Inſpictrung 
eines neuen Garderegiments „ özureiten, und 
ich ihm jagen ließe, ich habe ottrag zu machen, 
o wird er zwar jebr ärgerlich fein über die Durch: 
euzung ſeines Wunſches, aber er wird dableiben 
und mich anhören. Er war als Militär erzogen 
worden, ohne einen Gedanken, an die Regierung zu 
kommen. Aber als er dennoch zur Regierung kam, 
fing er ſofort an zu arbeiten und möglichſt viel 
nachzuholen. Er las nun fleißig, und nach richtiger 
Methode — von hinten, Acten. Anfangs ging kes 
ſchwer, aber der ſechzigjährige Mann hat ſich doch 
viel bälder, als zu erwarten war, in die Geſchäfte 
bineingearbeitet. Seine einzige Erholung iſt Abends 
das Theater. Dabet hat der König das Bewußt ⸗ 
ſein, daß ſeine Befehle von der Armee unbedingt 
befolgt werden. Wenn er mir ſagte: „Schicken Sie 
alle die Herren des Abgeordnetenhauſes nach 
Spandau“, ſo ſage ich nicht, daß ich das als con⸗ 
ſtitutioneller Miniſter thun würde (mit Lächeln), 
aber ich ſage, daß der König, und nicht ohne 
Grund überzeugt ſei, daß ſein Befehl von der 
Armee befolgt würde. Als es ſich nach dem 
Kriege um die Indemnität handelte, war auch die 
ge nach Erneuerung des Abſolutismus wieder 


ausüben. (7) Dafür aber haben die Völker gat 
Bismarck: „Allerdings nicht 


ckſichten nehmen, die der conflitutionelle nicht 1. 
nehmen braucht. D 00 


Fe ai be yur hronbefiigung be Kronbrinen 
‚a zur Thron n » 
Dieſe Erwä hat . 


5 Der letzte Aruſteiner. 
Roman von W. Höffer. 


(Fortſetzung.) 
Ein mäßig großer Naum 190 vor den Blicken 
der beiden jungen Leute. Hohe Repoſitorien gingen 
vom Boden bis zur Decke, die Fenſter ſtanden weit 
offen, ganze Haufen von beſtaubten Büchern lagen 


Die Füllung und der Aufſtieg der Luftballone wird 
für die Nachtzeit geplant, O. Donovan Roſſa ſoll 
eine Commiſſion zur Prüfung der vorgelegten Pläne 
eingeſetzt haben. 

g Aegypten. 

Cairo, 22. Juni. Ein weiterer Dampfer mit 
englachen Marineſoldaten hat den Befehl erhalten, 
zwiſchen Aſſuan und Wadi Halfa zu patrouilliren. 
— Der Regierung die Ae Depeſchen erwähnen 
ein Gerücht, wonach die Aufſtändiſchen ſich auf dem 
Marie gegen Korosko befinden ſollen. 

Alexandrien, 22. Juni. Eine hier abgehaltene 
Verſammlung von Inhabern ägyptiſcher Obli⸗ 
gationen hat beſchloſſen, den Mächten eine Denk⸗ 
ſchrift zu übermitteln, in welcher ausgeführt wird, 
daß es nicht nöthig ſei, die Zinſen oder den 
Tilgungsfond der ägypliſchen Schuld zu reductren. 
Im Gegentheil ſei es möglich, einen großen 
Ueberſchuß zu erzielen durch Verminderun 
des Ausgaben ⸗ Budgets um 5 Procent, dur 
die in Ausſicht genommene Beſteuerung der 
Europäer, durch eine Modificirung des Zollvertrages 
mit der Türkei und durch Errichtung einer Tabaks⸗ 
regie. Ferner ſei eine Vermehrung der Staats⸗ 
einkünfte iu erreichen durch Irrigations werke, durch 
Contribution des Vakufs und durch Verminderung 
des ägyptiſchen Tributs an die Pforte. In der 
Denkſchrift wird endlich empfohlen, auch die Aus⸗ 
gaben für das Heer zu vermindern und die in der 
Staatsſchuldenkaſſe befindlichen Gelder auf Zinſen 
zu placiren. 

— ————— 


Danzig, 24. Junt. 


* [Bum Reiſeverkehr.] Der Eiſenbahnminiſter 
hat folgende Verordnung erlaſſen: Bei den ohne giltige 
Billets im Zuge betroffenen Reiſenden iſt von der Er⸗ 
bebung des doppelten Fahrpreiſes, bezw. wenn dieſer 
weniger als 6 & beträgt, von der Erhebung des letztern 
Betrages nicht nur dann abzuſehen, wenn der Reiſende 
gleich beim Einſteigen, fondern auch dann, wenn derſelbe 

eim erſten Eeſcheinen des Schaffnerz am oder im Coupe 
fofort und unaufgefordert meldet, kein Billet zu haben. 
In ſolchem Falle iſt nur der um 1 4 erhöhte Fabrpreis 
u verlangen, und es darf der Reiſende, wenn er ſich zu 
eſſen Bezahlung bereit erklärt, von der Mitfahrt 
nicht ausgeſchloſſen werden, falls der Ausſchluß nicht 
durch andere Gründe bedingt wird. Der um 1 4 
erböhte Fahrpreis iſt ferner zu erheben, wenn ein 
Reiſender mit einem Billet niederer Klaſſe eigenmächtig 
in einer höheren Klaſſe Platz genommen oder 
über die feinem Fahrſchein entſprechende Zielſtation 
binausfährt, ohne auf der letztern ein neues Billet für 
die Weiterreiſe gelöſt zu haben, in beiden Fällen voraus⸗ 
geſetzt, daß der Reiſende bei dem erſten Erſcheinen 
des Schaffners demſelben unaufgefordert eutſprechende 
Mittheilung gemacht hat. Iſt dies nicht ge⸗ 
chehen, fo muß der Betrag eines Zuſatz⸗ 
billets mit 6 M, bezw. der hinterzogene höhere Fahr⸗ 
geldbetrag durch Verabfolgung entſprechender Fahr⸗ 
billets erhohen werdea. Schließlich beſtimmt der 
Miniſter, daß in Fällen, in welchen Reiſende verfpätet 
mit einer Nachbarbahn oder einem Auſchlußzuge an⸗ 
kommen und aus dieſem Grunde keine Beit zum Lüfen 
von Billets für die Weiterfahrt haben, von Nach⸗ 
reden Je des Strafgeldes mit 1 abgeſeben 
werde . 

„Wie uns mitgetheilt wird, wurde geſtern Vormittag 
ein Gefreiter der 4 Comp. des 128. Inf.⸗Regts., welcher 
dort als Markeur beſchäftigt war, auf dem Schießſland 7 
bei Heiligenbrunn durch einen Reſerviſten erſchoſſen. Die 
Bent, ging durch den Kopf und war der Betroffene 
ofort todt. 

O Carthans, 22. Juni. In der letzten Kreistags⸗ 
Mete wurde der Landrathsamts⸗Verweſer, Regierungs⸗ 

elſor v. Schwichow durch den Negierungs⸗Präßtdinten 


aus Danzig in ſein Amt als Vorſitzender Kreis⸗ 
= 5 5 . —— en ungsnräftaet Rote. 

€ gelührten. Tel 2 
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des Schulweſens, jedoch ohne beſondere Ueberbürdung 
der Gemeinden, zu richten. Nach einem Vortrage des 
Vorfitzenden über die Bedentung der Naturalperpfleguggs⸗ 
flationen für bedürftige Reiſende empfahl der Herr 
Regierungs = Präfident die Einrichtung derartiger 
Stationen. Der Kreistag lehnte hierauf den Beitritt ſe 
der zu gründenden Provinzial Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
einſtweilen ab. Die Krankenverſicherung der Arbeiter, 
in Gemäßheit der $ 12, Abſatz 2, des Reichsgeſetzes vom 
C QA ðVv ] ͤ d 
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überall umher oder waren in die einzelnen Fächer 


der Geſtelle ſoeben erſt hineingefügt. Mitten im 
immer ſtand eine Trittleiter und auf den untere 
tufen derſelben ſtand ein junges Mädchen i 

tiefer Trauerkleidung. 

Es war das Bild aus dem Ahnenſaal, 
lebendig geworden, wie der Graf ſagte, . in 
wahrhaft überraſchender Aehnlichkeit — und doch 
ein anderes Weſen. Dieſes ſanfte Geſichtchen trug 
nicht den Ausdruck ſprudelndes Glückes, wie er 
auf dem Antlitz der Franzöſin ſo verführeriſch 
Aten die Linien deſſelben zeigten vielmehr einen 

illen, faſt wehmüthigen Ernſt, den Wangen —.— 
die Friſche, den Lippen das Lächeln. Wer die junge 

Dame ſah, der mußte unwillkürlich erkennen, daß 

ein Sturm über ihr Daſein dahingegangen war. 

„Endlich!“ bebte es mit tiefem Athemzuge von 
den Lippen des Grafen. „Dies iſt ein verzaubertes 
Schloß, ſchöne Couſine, es wehen Geheimniſſe durch 
die ſpukhaften alten Räume, man glaubt ſich in ein 
Feenland verſetzt!“ 

Er bemerkte, ehe es ihm gelong, fich dem jungen 
Mädchen borzuftellen, daß fie ihn gar nicht hörte, 
nicht anſah, daß ihr Blick wie im tödtlichm Er 
ſchrecken an dem des Lieutenants bing. Eine heiße 
rothe Welle ſtieg langſam vom Herzen bis in die 
Schläfen empor, ein herber Ausdruck des Zornes 
und Schmerzes erſchien in den Mundwinkeln 

Thaſſilo wandte den Kopf. 

Da ſah er wieder wie vorhin die jähe Bläſſe 
in Leos Zügen, deſſen Erſtarren, das Zucker ſeiner 


en. 
biber ſchnell wie der Gedarfe halte ſch Leo 


aßt. 

„Da wir bier jo unerlaubter Weiſt einge 
drungen ſind“, ſagte er, „ſo ſtellſt Du unz gewiß 
dem anädigen 1 vor, mein lieber Thaſſilo!“ 

Der Graf ſah von einem der beiden Heſichter 
das anderen — ehe er ſprechen konnte, im ihm 

as junge Mädchen zuvor. 
ie erlauben, daß ich mich entferm, Herr 
Graf. Meine Arbeit in dieſem Zimmer kann zu 
jeder anderen Zeit geſchehen.“ 

Thaſſilo vertrat ihr den Weg. Fräulein 
von Norrmann“, jagte er, „ich bitte um dle Ver: 
günſtigung, Ihnen noch einige Augenblicke beſchwer⸗ 
lich werden zu dürfen. Die Aehnlichkeit mit dem 
Bilde der Gräfin⸗Wittwe fast mir, deß es die 
ſchöne Jutta if, der ich in dieſem Augenbick meine 
Huldigung darbringe — wir ſind alſo zahe Ver⸗ 
wandte, Vetter und Couſine — gew Grund 
genug, um den ſtrengen Ausdruck vn Ihren 
Lippen zu bannen. Ich bekenne mich j ſchuldig, 
ich bitte um Gnade!“ 

Das junge Mädchen blieb durchaus kalt. „Sie 
ſind in Ihrem eigenen Hauſe, Herr Grg, ſoeben 
erſt ſagten Sie es, ſelbſt — was bedarf es da der 
Entſchuldigungen? 

„Sie ſtrafen grauſam, ſchöne Julte. Es war 
das Verlangen, Sie zu ſehen, das mich ſo über alle 
gewohrten Grenzen hinaustrieb. — — Aber beim 
al ſetzte er ſchnell hinzu, „weshulb erfaſſen 
Ihre weißen Händchen dieſe beſtaudten allen 
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15. Juni v. J. (Ausdehnung der Verſicherung auf die 
uicht verſicherungspflichtigen Perſonen des Kreiſes) wurde 
abgelehnt. Dem Berſchönerungs⸗Verein zu Carthaus 
wird für die Jahre 1884—1885 und 1886 eine jährliche 
Unterſtützung von 100 Mark bewilligt. 
arienwerder, 22. Juni. An einem Pferde 
des Eigenthümers Damerau in Keilhof iſt vor acht Tagen 
die Tollwuth ausgebrochen und das Thier in Folge 
deſſen verendet. Inzwiſchen iſt auch eine Kuh des Eigen⸗ 
thümers Löpke ebenda toll geworden und an zwei Kühen 
des Eigenſhümers Wendt daſelbſt haben ſich bereit? An⸗ 
zeichen ausbrechender Tollwuth gezeigt. Die Thiere ſollen 
von einem großen Kettenhunde gehiſſen worden fein. Die 
nöthigen Anordnungen find behördlicherſeits getroffen. 

Thorn, 22. Juni. Heute früh gegen 7 Uhr 
wurde die biefige Feuerwehr nach mehrmonatlicher Ruhe 
allarmirt. In derButterſtraße brach aus dem eine Treppe 
boch belegenen Waarenlager eines Kurzwaarengeſchäffs 
plötzlich die helle Flamme aus den nach der Straße 
belegenen Fenſtern und daſſelde wurde in kurzer Zeit 
zerflört. Die Bewohner retteten ſich in ihrer Angft 
meiſt in den Unterkleidern, da ſich der Brand ſchnell auf 
das erſte und zweite Stockwerk ausdehnte und dieſe fait 

anz vernichtete, während der Laden im Erdgeſchoß und 
das dritte Stockwerk von den mit Schnellem Erfolge eins 
greifenden Spritzen gerettet wurden. Die Waaren ſollen 
nur zum Theil verſichert geweſen fein und das Unglück 
wird daher Herrn Cohn, der das Haus noch nicht lange 
beſitzt, in großen Verlust geſetzt haben. Die Entſtehung 
des Brandes iſt noch nicht ermittelt. — Von dem aus 
Galizien aviſtrten Wachs waſſer iſt hier noch nichts zu 
merken, und die Dampffähre muß bis zur Stunde noch 
immer den flörenden Sandhaken umfahren. 

* Der Landgerichtsralh Strebe in Lyck iſt an das 
Landgericht in Torgau verſetzt und dem Amts gerichtsrath 
Kuhr in Lyck die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit 
Penſton ertbeilt worden. Die durch Penſtonirung des 
Amtsgerichtsraths Hilbert in Raſtenburg erledigte Amts: 
richterſtelle wird nicht wieder beſetzt. 


Zuſchrift an die Redaction. 


Zoppot, 20. Juni. Sowohl von Ihrem Corre⸗ 
ſpondenten als auch dem Einſender in Nr. 14675 Ihrer 
Zeitung it über das bei mir am 14. d. Mts. ausge⸗ 
drochene Feuer viel Irrthümliches berichtet worden, wes⸗ 
Luc ich um gefälliges Veröffentlichen dieſer Zeilen 
erfuche. 
‚Die Entſtehung des Feuers wird von dem Herrn 
Berichterſtatter darauf zurückgeführt, daß im Maſchinen⸗ 
baufe Holz zum Trocknen gelegen und ſich durch die 
Hitze oder durch einen Funken entzündet habe. Dieſe 
Annahme if völlig unrichtig, wahrſcheinlich iſt durch 
einen Sprühfunken die oft bis über 400 Reaumur er⸗ 
wärmte Dachſchalung direct entzündet worden. 

ie Löſchung iſt ferner nicht, wie behauptet worden, 
durch Badegäfte, ſondern allein durch meine Leute unter 
meiner perſönlichen Leitung bewirkt und haben nur zwei 
Mädchen von in der Nähe wohnenden Herrſchaften 11 
wacker beim Heranſchaffen von Waſſer betheiligt, wofür 
ich denſelben hier meinen Dank ausſpreche. Ein Durch⸗ 
brechen der Flammen durch das Dach mehrere Fuß boch 
an vier Stellen, wie berichtet worden, hat überhaupt 
nicht ſtattgefunden, da letzteres bis zur Dämpfung 
des Feuers unverſehrt geblieben und erſt nachträglich 
durch einen Unberufenen mit einer Axt eingeſchlagen 
worden. Die Feuerſpritze des Orts it garnicht in 
Thätigkeit getreten, da bei dem Erſcheinen derſelben 
bereits das Feuer vollſtändig gelöſcht war. 

In Bezug auf die von dem Herrn Einſender als 
bringend hingeſtellten Forderungen habe ich noch zu 
erwähnen: A 

1) daß außer meinem Brunnen im Maſchinenhauſe, 
aus welchem zum größten Theil das Waſſer zum Löſchen 
des qu, Feuers entnommen, ein Anſchluß an die öffent⸗ 
liche Waſſerleitung und ein in der Nähe befindlicher 
Waſſerlauf dem Bedürfniß bei größter Feuersgefahr 
vollkommen genügen; » 

2 daß ich bei Beſchaffung von Löſchapparaten den 
polizeilichen Anordnungen mehr ols genügt babe; 

3. daß die vorhandene Brandmauer den für alle 


richt e 8 
Schließlich vemerte och, dag wer Meter 


cherungs⸗Geſellſchaft überhaupt nicht beantragt habe. 
J. Deromwsti. 
Zu der vorſtehenden Zuſchrift müſſen wir bes 
merken, daß die Angabe des Hrn. Derowski, es 
ſeien vor Dämpfung des Brandes Flammen nicht 
8 Dache hinausgeſchlagen, durchaus unrichtig 
ſt. Nicht von unſerem k⸗Correſpondenten allein, 


N 5 geringer, daß ich eine Entihädigung durch 58 * a 
8 


„Und das beſorgen Sie, gnädiges Fräulein?“ 


fragte er, ohne ihre Erklärung zu beachten. 

„Ja zuſammen mit meinem Bruder.“ 

Es gab nach dieſer kurzen Auseſnanderſetzung 
für den Grafen keinen Grund mehr, noch länger 
in der Bibliothek zu bleiben; er erbot ſich, durch 
einen Secretär die Bücher ordnen zu laſſen und 
als der Vorſchlag abgelehnt wurde, mußte er ſich 
wohl oder übel empfehlen. 

Daß eine Vorſtellung zwiſchen der jungen 
Dame und dem Lieutenant nicht erfolgt war und 
nicht erwartet zu werden ſchien — das hatte en 
offenbar vergeſſen; ſeine Stirn war dunkel ge 


röthet — bei ihm ein Zeichen des heftigſten Zornes. 


Lieutenant Burchardt hatte ſeine gewohnte Rule 
vollſtändig wiedergefunden; als der Graf und er 
jetzt durch den letzten Corridor zum Hofplatz gingen, 
da ſchüttelte er den Kopf. 

„Eine ſonderbar feindſelige Haltung, mit dr 
man uns — oder vielmehr Dich — hier empfänct, 
nicht wahr, Thaſſilo? Es if, als wären wir Bi⸗ 
ganten, die das Schloß überfallen!“ 

Der Graf 2 die Achſeln. „Das nehme ch 
keineswegs übel, mein beſter Leo! Der Familienitz 
geht denen verloren, die bisher hier lebten, und ſie 
empfinden die Einbuße wie eine Beleidigung, nigts 
natürlicher als das. Es ſollte nach ihrer Anſcht 
überhaupt keine jüngeren Söhne, keine Nebenlirien 


geben. Du darfſt glauben, daß dieſer binkerde 


Knabe, als er uns am Portale ein: Willkomnen 
auf Arnſtein! zurief, doch im innerſten Herzen bagte: 
Möchte Dich die Peſt verſchlingen, dann wäre ich 
der nächſte Erbe!“ a 

Der Lieutenant ſchüttelte den Kopf. Das 
glaube i Ban . er. „Herr von Forts 
mann gefiel mir ſehr.“ 

Der Graf öffnete in dieſem Augenblick mit 
ſchnellem Griff die auf den Hof hinausgezende 
Thür. „Ah!“ rief er, „da hätten wir die Pfede!“ 

Ein Stallknecht führte am Zügel einen Bramen, 
der ſich ſehr ſcheu und ſtörriſch erwies, fortwährend 
ausſchlug und kurzes Wiehern hervorſtieß. Mhrere 
Diener ſtanden in reſpectvoller Entfernung, die 
Einen verſuchten es, das Thier mit gütlichen Zu⸗ 
reden zu beſchwichtigen. die Anderen boten ihm 
Näſchereien, alle aber ſtoben auseinander, jobald 
es eine ſeiner ſtolzen, trotzigen N ty voll⸗ 
führte. Das Geſicht deſſen, der es hielt, wir ſehr 
geröthet, man ſab, daß der Menſch eine himliche 
Scheu empfand. 

Thaſſilo näherte ſich dieſer Gruppe. Was iſt 


Fabriken gleich geltenden geſetzlichen Beſtimmungen ent⸗ 


ſondern von verſchiedenen, bei Ausbruch des Feuers 
in der Nähe befindlichen Perſonen wo und 
zwar noch bevor Hr. Derowski ſelbſt auf 
der Brandſtelle erſchien, wiederholt gejeben 
worden, daß an mehreren Stellen die Flammen 
hoch zum Dache hinaus züngelten, und zwar 
wenige Minuten nach Beginn des Brandes. Hierin 
ſcheint alſo kein Irrthum des Correſpondenten vorzu⸗ 
liegen. Die übrigen Abweichungen ſcheinen uns 


ſehr wenig erheblich zu ſein. D. Red. 
Vermiſchtes. 


* Lemberg, 20. Juni. Der Regen hält noch immer 
an. Aus allen Theilen Kaan laufen Hiobspoſten 
über die eingetretenen Ueberſchwemmungen ein. Der 
Verkehr iſt vielfach unterbrochen. Sm galge des Aus: 
trittes des Sanfluſſes find viele Ortſchaften faſt ganz 
unter Waſſer. An 30 Brücken, darunter viele gut und 
ſolide conſtruirte, ſind arg beſchädigt oder gänzlich un⸗ 
brauchbar gemacht. Aus Sandec wird telegraphirt, daß 
die Ueberſchwemmungen jetzt faſt ſolche Dimenfionen an 
genommen haben, wie im Jahre 1867. Der Schaden iſt 
enorm. Die Feldfrüchte werden von den Fluthen fort⸗ 
en Bisher konnte man auf eine gute Ernte 

offen, dieſe Hoffnung iſt durch die unerwartete 
Kataſtrophe zu nichte gemacht. Auf der Karl⸗Ludwig⸗ 
bahn wird der Verkehr kaum vor 6 Tagen wieder aufge⸗ 
nommen werden können, da die Ausbeſſerung der de⸗ 
ſchädigten Wisloka⸗Brücke dei Dembica wenigſtens eine 
Woche in Anſpruch nehmen wird. 

Krakau. 20 Juni,? Uhr Abends. Die Jas ber 
Vorſtadt Targowice ift überſchwemmt, die Einwohner 
haben ihre Wohnungen verlaſſen müſſen. Die Gorlicaer 
Vanden ee verlangt von Krakau die ſofortige 
Abſendung einer Abtheilung Genie Mannſchaften mit 
Kähnen, um die Bewohner aus den überſchwemmten 
Ortſchaften zu retten. Dieſe Hilfe konnte aber wegen der 
geſtrigen Communication nicht gewährt werden. Die 
Weichſel iſt bei Oswiecim ausgetreten. Die dortige 
Behörde hat von hier Hilfe verlangt. In Krakau ſelbſt 
iſt der Stand der Weichſel an mehreren Stellen ein 
drohender. Die Weichſel ſteigt noch, der Regen hält an. 
1 r ————jj——— — — — 


Standesamt. 

Vom 23. Juni. 0 
Geburten: Feilenhauermeiſter Guſtav Wigand, T. 
— Shornfteinfegermeifter Max Werth. T — Seefahrer 
Martin Doedwich, S. — Droſchkenbeſitzer Wilh. Schmidt, 
T. — Kaufmann Georg Lorwein, Jngenieur 
Ernſt Burmeiſter, S. — Arbeiter Friedr. Zimmermann, 
S., — Arbeiter Julius Rudwitzki. T. aurergeſ. 
Wilh. Gutowski, S. Arbeiter Jacob Sompolinski, 
T. — Kunſt⸗ und Handelsgärtner Johannes Wrobel, ©. 
— Fleiſchermſtr. Emil Narzimsky, S. — Klempnergeſ. 
Iſidor Stein, T. — Unebel : 8 ; 

Anfgebote: Dampfbootführer Richard Nobert 
Auguft Tälſch in Neufahrwaſſer und Maria Ziebuhr in 
Bürgerwleſen. — Maurer Adolf Paul Schmidt und 
Maria Roſalie John. 

Heiratben: Arb. Johann Nadkowski und Wittwe 
Anna Julianna Kadzikowski, geb. Marſchall. 
Todesfälle: Arbeiter Wilhelm Albert Plamni. 
t 


e 
55 J. — Schiffsgehilfe Friedrich Gollnick, 58 J. — T 
d. 2 b. Wilhelm Borchardt, 7 M. — Arb. Franz 
Heidukowski, 36 J. — Wwe. Caroline Müller, geb. 
Dargel, 78 J. — S. d. Lebrers Hermann Maslon⸗ 
kowski, todtgeb — S. des Arb. Auguft Saworski, 2 W. 
— Unehel.: 1 S., 1 T. 


Reichstag. 
Telegraphiſcher Bericht über die 
39. Sitzung am Montag, 23 Juni. 2 
Tagesordnung: Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzes, betreffend die Beſchaffung eines Die nſt⸗ 
gebäudes für das Generalconſulat in Shangbai. 
: Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Commandit⸗Geſellſchaften auf Actien und die 


Es folgt die 2. Berathung des Actiengeſetz es, zu 
welchem verſchiedene Amendements eingebracht find. 

Nach Art. 207 a. foll der Mindeftbetrag der Actien, 
ſtwohl für Inhaberpapiere, wie für auf Namen lautende 
1900 & betragen: die Tommiſſion will daneben auch den 
Ninimalbetrag von 200 „ zulaſſen, wenn es ſich um 
CCC bb 


8 mit dem Pferde?“ fragte er, ohne weiteres heran⸗ 
retend. Wie heißt das Tpier “ 
Es ift der Achilles, daſſel be Thier, das den 
nädigen Herrn Grafen abgeworfen und in den 
Eon getrieben hat. Die Beſtie hat den Teufel im 
eibe.“ 
gar dns 810 nicht verſteht, ibn zu behandeln. 
er mit den Zügeln!“ 
© Der 1 gab eiligſt das Verlangte und 
retirirte dann in das Scheunenthor, als erwarte 
er, 5 den Hufen des Thieres ſogleich erſchlagen 
zu werden. 

Graf Thaſſilo ſaß im Sattel wie aus Erz 
gegoſſen, er lachte ſpöttiſch. 

In dieſem Augenblick theilten ſich oben an 
einem Fenſter der erſten Etage die herabgelaſſenen 
Vorhänge. Ein bleiches Geſicht ſah ſtarr hinab 
auf den Hof, zwei Augen hingen wie gebannt an 
der ſchönen und männlichen Figur des jungen 


Grafen. a 

Der Achilles verſuchte ihn abzuwerfen, er bockte 
und ſtieß die Luft mit Geräuſch hervor, er ſtellte 
ſich faſt gerade auf die Hinterfüße. Der Hut des 
Reiters fiel in den Sand, hell ſchien die Sonne auf 
ſein braunes Haar, ſein ariſtokratiſches Geſicht. 

„Thaſſilo!“ rief etwas unruhig der Lieutenant. 
chile 3 ie “le 1 3 1 die Apottiſche 

es!“ e ang je 

f a 23 an die rothe Farbe des Lebens 
auf dem blaſſen Geſicht! 

l Gräfin Noel. ſah hinab, unverwandt, ſtarr wie 
im halben Taumel aller Seelenkräfte. „Thaſſilo“ 
flüſterten, vielleicht unbewußt ihre blaſſen Lippen, 
„Thaſſilo!“ Es war ein Bild aus ihrer Jugend, 
was die Greifin ſah, aus fernen, fernen Tagen, ein 
Bild, ſaß und ſchrecklich zugleich. Sie ſchloß 
zitternd die Augen und ſah es doch noch, — immer, 
wie in Ae er e 

Hinter ihr klopfte es, aber ſie hörte nicht. 
Vorſichtig öffnete eine Hand die Thür, eine Dienerin 
ſteckte den Kopf hinein, um nach der kränklichen 
Herrin zu ſehen. 

Da drehte ſich die Gräfin langſam um. Den 
Arm erhebend, deutete ſie mit der Krücke auf den 
Corridor hinaus, ihre dunkeln Augen glübten jo 
unheimlich, ihre ganze Haltung war jo gebietertich, 
daß ſich das Mädchen erſchrocken zurückzog. 

Noch ehe die Portieren zuſammenfielen ſank 
die Gräfin, vielleicht durch die ungewohnte Auf⸗ 
Tepe völlig erſchöpft, in tiefer Ohnmacht auf den 

[4 b 

Unten im Hof zitterte das gebändigte Pferd an 
allen Gliedern. 65 hatte ſeinen Reiter abzu⸗ 
ſchütteln verſucht und war beſiegt worden; es raſte 
dann über das weite Rund dahin, als wolle es 


fliehen, aber fein Herr und Meiſter ließ es toben 


bis ihm die Kräfte ſchwanden, dann erſt ſagte er 
ihm ein Schmeichelwort. 

Der Achilles keuchte, er pehorte wie ein Hund. 
Thaſſilo lachte ſpöttiſch, auf ſeinem edelgeformten 
Antlitz lag ein Zug von Grauſamkeit, der jetzt 
zum Vorſchein kam. (Fortſ. folgt.) 


gemeinnützige Unternehmungen im Falle eines befonderen 
ortlichen Bedürfniſſes handelt. 85 
Abg. Lipke (freiſ) beantragt generell das Minimum 
des Betrages auf 400 A zu fixiren und die eben erwähnte 
Iẽnsnahmebeſtimmung zu ſtreichen. Hr. Meyer⸗Halle hält in 
einer Kritik, welche er in der „Nation veröffentlicht 
bat, das Repiſionsbedürfniß für erwieſen; er meint, das 
Geſetz gebe dem zehnjährigen Ruf nach einer Reviſion 
einen gewiſſen Abſchluß. Nach meiner Anſicht, fährt 
Redner fort, konnte mit dem Geſetz dis zur allgemeinen 
Reviſton des Handels geſetzbuchs gewartet werden. Die 
Nachtheile des Geſetzes, welche mich veranlaſſen werden, 
daſſelbe abzulehnen, find fo bedeutend, daß fie die Vor⸗ 
theile weit überwiegen. Der beſondere Grund, wes⸗ 
alb ich 400 4 vorfchlage, liegt darin, daß dieſe 
iffer für große Unternehmungen ſich ſehr eignet, bei 
denen auch das ausländiſche Kapital herangezogen wer⸗ 
den muß. 400 4 find ungefähr gleich 500 Fres.loder 
20 Ltr., oder 200 fl. öſtr Metall. Außerdem dürften 
bei dieſer Normirung des Minimums die von der Com⸗ 
1 — vorgeſchlagenen Specialbeftimmungen überflüſſig 


erden. . 

Staatsſecretär Schelling: Ich muß meine Ber: 
wunderung darüber ausſprechen, daß Augefichts der 
vielfach aus dem Reichstage ergangenen Anregungen 
zur Reform des Akiiengeſetzes der Herr Vorredner Gr 
Nothwendigkeit einer ſolchen Reform abiolut be⸗ 
ſtreitet. Wenn auch die Zahl der Gründungen im 
Allgemeinen abgenommen hat, ſo brauche ich mich doch 
nur darauf zu berufen, daß auch in der letzten Zeit noch 
ſebr viele „blutige“ Gründungen vorgekommen find, 
welche die Reformbedürftigkeit unferer Actiengeſetzgebung 
Jedermann klar machen. Was die Höhe des Actien⸗ 
betrages angeht, ſo iſt derſelbe in der Commiſſion ſchon 
für Inhaber⸗Actien von 2000 auf 1000 & herabgeſetzt 
worden. Eine weitere Herabſetzung würde zur Folge 
haben, daß die Actien unſolider Gründungen vermittelft 
der Canäle des Zwiſchenhandels durch das ganze Land ver⸗ 
breitet werden bis in die tieſſten Schichten der Bevölkerung, 
daß alſo die Actienberechtigten zerſplittert werden und 
keine Fühlung mit einander gewinnen; die Folge wäre 
Ohnmacht der Generalverſammlung und Begherrſchung 
derſelben durch die Gründer oder deren Bevollmächtigte. 
Ich bitte Sie um ſo mehr, den Antrag zu verwerfen, 
als er hinſichtlich der Commanditgeſellſchaften noch 
unter das Minimum des Handelsgeſetzbuches, 600 M, 
beruntergebt. 

Abg. Porſch (Centrum): Das Bedürfuiß nach 
einem geſunden Actiengeſetz iſt von der Centrums⸗ 
partei ſtets vollauf anerkannt worden, und der 
einzige Vorwurf gegen die Vorlage von unſerer 
Seite möchte darin beſtehen, daß ſie an manchen Stellen 
zu milde war, zu ſehr gemildert worden if. In Rück⸗ 
ſicht auf den armen Mann ſcheint mir die Commiffiong- 
vorlage mehr zu genügen, als der Antrag Lipke, den ich 
deshalb zu verwerfen N * 

Abg. Sonnemann (Volksp.): 
kebr wird durch die Ziffer von 1000 Mark 
allerdings nicht behindert, wohl aber werden 
diejenigen, welche kleine Erſparniſſe anzulegen 
baben, vielfach darunter leiden. Durch die Reviſlon 
will man das Publikum vor Verlusten ſchützen Soweit 
dies erreichbar iſt, werden wir für die Commiſſtonsvor⸗ 
ſchläge ſtimmen. Durch die Fixirung des Minimal⸗ 
betrags auf 1000 werden Sie aber vielen Leuten ver⸗ 
bieten, einen Gewinn zu machen. Im Intereſſe der 
kleinen Gewerbetreibenden und Privatleute und aus 
— Gründen werde ich für den Antrag 


immen. 
Geheimer Oberregierungsrath Hagens: Im Ganzen 
baben allein 32 Handelskammern ſich für 25 Minimal⸗ 
etrag von 1000 M erklärt, einige ſogar noch für einen 
böberen Satz. In England iſt von den mit der Repiſion 
der Actiengeſetzgebung betrauten Parlaments⸗Com⸗ 
miffionen gerade der Mangel eines geſetzlich firirten 
Minimalbetrages als ein großer Uebelftand beklagt 
Pane, und in Frankreich iſt bereits 1856 der Minimal⸗ 
ledi 


Der große Ver⸗ 


Actie auf 500 Francs normirt worden, 


N für die 
bade in Folge der ſchlechten Erfahrung, die man 
w gemacht hatte, 


3 die Emiſſion von Actier zu 
aucs noch möglich geweſen war. 
a rtmann (conſ.): Derwiribichaftlich Schwede 
—— EEE. ') |) |) 


Uſtreckm 


. Grunpbuche von Danzig, 
Neuer Rammban Blatt 17, Arkikel 1038, 
auf — Nan 7 — Joſeph Ehlert 
eingetragene, Rammbaum 
i ee e 

am 12. Auguſt 1884, 
05 — 11 air, 

ver dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtele — Zimmer Ars 6, ver⸗ 
ſteigert werden. 

„Das Grundſtück iſt mit 1500 A. 
Nutzungswerth zur Gebäudefiener ver⸗ 
aulagt Auszug aus ber Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grundstück 
der See af f e 

a 

Sener. Zimmer Nr. 10, 
«ei en. 

einge ealberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den er übergehenden An⸗ 
ſprüche, deren Vorhandenſein oder Be⸗ 
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsdermerks 
Acht bervorging, insbeſondere derartige 


. und, 


elben bei Fei 


zurück 


2 erchtigten werden aufge⸗ 
8 . 155 t von ſelbſt auf a 
er henden Anſprüche, deren 
Vorhandensein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht bervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kopital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termin vor der Auf⸗ 
abe von Geboten an⸗ 
länbig he 6 a u 2 
ubiger widerſpricht, d erichte 
n zu machen, widrigenfalls 55 


forderung zur A 


die berückſichtigen Auſprüche im Range 
Diejenigen, welche das Eigenthum Im 


und Unerfahrene muß durch die Geſetzgebung geſchützt 
werden. Hierzu rechne ich auch die Feſtſetzung einer 
ma preny 95 er einer Actie, wie die Com⸗ 
miffton ihn vorgeſchlagen bat. 

Abg. Meyer⸗Halle (freiſ.): Ich halte den Eclaß 
des Geſetzes, ſo wie er aus den Commiſſtonsbeſchlüſſen 
hervorgegangen iſt, für dringend wünſchenswerth. Die 
Commilfion hat fachlich gearbeitet und für viele 
unſerer Wünſche haben wir bereitwilliges Verſtändniß 
und volles Entgegenkommen gefunden. Ich habe mich 
daher an das Geſammtreſultat der Commiſſions⸗ 
berathungen gebunden und bin dabei der Zuſtimmung 
eines großen Theils meiner Parteigenoſſen ſicher. Gegen 
den Antrag Lipke mache ich namentlich geltend, daß der 
Betrag von 400 & gar nicht in unſer jetziges Münz⸗ 
ſpſtem paßt und auch nicht im Zuſammenbang mit 
Thalerrechnung ſteht; einen unglücklicheren Minimal⸗ 
1 ge Fe kaum wählen können. 1 

u demſelben Sinne ſprechen ſich aus die Abgg. 
Kochhann, Landsberg (freil.), Aufſeß (Centr) und 

Abg. Büſing (nat ⸗lib.), Letzterer giebt Namens 
der nationallıberalen Partei die Erklärung ab, daß dieſelbe 
den Commiſſtonsbeſchlüſſen, dei deren Feſtſtellung 
Männer mitgewirkt, die dem Börſen⸗ und Großverkehr 
nahe ſtehen und deſſen Strömungen wohl zu beobachten 
im Stande find, ihre Zuftimmung geben würden Sie 
würden dafür einflehen, daß die Vorlage möglichſt ſchnell 
zu Stande komme und deshalb gegen alle Abänderungs⸗ 
anträge, auch gegen den des Abg. Lipke ſtimmen. 

Der Antrag Lipke wird darauf mit fehr großer, faſt 
an Einſtimmigkeit grenzender Majorität abgelehnt. 

Im Art 2158 iſt beſtimmt, daß eine Erhöhung des 
Grundkapitals der Geſchäfte nicht vor voller Einzahlung 
deſſelben erfolgen darf. für die Verſicherungsgeſellſchaften 
kann der Geſellſchaftsvertrag ein anderes beſtimmen. 
Abg. Richter⸗ Hagen beantragt, nicht blos für 
die Verſicherungs⸗Geſellſchaften, ſondern auch für 
die Geſellſchaften, deren Actien auf den Namen 
lauten und ohne Einwilligung der Geſellſchaft nicht 
übertragen werden können, andere Beſtimmungen 
zuzulaſſen. Der Antrag ſei im Intereſſe der kleinen 
gemeinnützigen Geſellſchaften, deren Actien nicht Gegen⸗ 

and des Handels find, alſo eines kleinen Kreiſes von 
Perſonen, die z. B. Thealer, zoologiſche Gärten, 
Zeitungen befigen. _ £ n 

Der Antrag wird abgelehnt. Daſſelbe geſchieht mit 
einem Antrage Richters zu Artikel 189. WE: 
Nach Artikel 149d foll mit Gefängniß bis zu 
einem Jahr und zugleich mit Geldſtrafe bis zu 
10 000 & beſtraft werden, wer ia öffentlichen Be⸗ 
kanntmachungen falſche Thatſachen vorſpiegelt oder 
wahre Thatſachen entftellt, um zur Betheiligung an einem 
Actienunternehmen zu beſtimmen. 

Abg. Meyer: Halle (freiſ.) beantragt, daß die Bes 
ſtimmung des § 20 des Preßgeſetzes nicht Anwendung 
finden ſoll, wenn die öffentliche Bekanntmachung in einer 
periediſchen Druchſchrift erfolgt iſt. Die betreffende 
Borſchriſt des Preßgeſetzes lautet: „Iſt die Bruck⸗ 
chrift eine periodiſche, fo iſt der verantwortliche 
Redacteur als Thäter zu 
durch Unftände 


aften, 
ge 2 ſoll, 
ein Inſerat dur deſſen 
derbrecheriſchen Inhalt er nicht kannte, das geht zu weit. 
Dieſe Fiction will mein Antrag beſeitigen. 

Abg. Träger (freif.) beantragt folgende Jaſſung: 
„IA die öffentliche Bekanntmachung im Inferatentbeil 
einer periodiſchen Druckſchrift erfolgt, fo findet $ 20 des 
Preßgeſetzes keine Anwendung.“ Alle anſtändigen Leute und 
alle Freunde anſtändiger Zeitungen, auch die Redacteure 
ſolcher Zeitungen ſind davon 1 daß dem Anſehen der 
Preſſe im Publikum nichts gefährlicher if, als die 
eigentliche Reclame im redactionellen Theil Das 
Publikum iſt der Preſſe gegenüber leider ſo befangen, 


des Gründffücks beauſpruchen, werben anf: 
geforhert, vor Schluß des Verſteigerungs. 
ermins die Einſtellung des Verfahrens 
berbeizufübren, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
auf den Anſpruch an die Stelle des 
Been een über bie Grifeifung bes 
as Urt er die i 
Zuſchlags wird — 4634 
am 29. September 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 3, 
verkündet werden. 
Berent, den 13 Juni 1884. 
Königliches Amtsgericht III. 


Zwangsberſteigerung. 


Wege der Zwangsvollſtreckung 
font das im Grundbuche von Firchau 
Band 1, Blatt 2, auf den Namen des 
Beſitzers Ludwig Schiefelbein ein, 
getragene, in Firchau belegene Grundflück 
am 24. September 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — au 
Gerichtsſtelle immer Nr. 9, ver⸗ 
ſteigert werden. 


ivertehtenden Sehnen ze, Zinfen, | am 18, September 188 4, gina nb at mit 787,52 DE 
wäteſteng im Rerfteinerunns 5 1 Mittag 12 Ubr, 226, 96,09 Hektar zur Grundſtener, mit 
Bor, ber Ynfenderung ya eh won an Beiciefit vrfünbet werben. ben Dt. ae gage zur Gabe 
oten an d, fall eke > ar ftener veranlagt. Ans ang aus der 
3 Königliches Amtsgericht. rolle, beglaubigte Abſchrift des — 


Gert 
1 — laubhaft zu machen, 


b Jeſiſtellung d 
geringfien Gebots nicht berüdfichtigt 
wer den und bei Vertheilung des Kauf⸗ 

eldes gegen die berüdfichtigten An⸗ 
rüche im Range zurücktreten 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, i uß des Ver⸗ 
ſteigerungs » Termind die Einſſellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgte m Fer andern Kauf⸗ 
geid in Bezug auf den Anspruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 13. Auguſt 1884, 

Mittags 12 Uhr, 

au Gerichtsſtelle derküudet werben. 

i den 20. Juni 1884. (4696 
Königliches Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. |:% 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ander 
ſoll das im Grundbuche vom Ritter⸗ 
gute Zukowken Band V, Blatt 229 A 
auf den Namen des Lieutenant Friedrich 
Buſch eingetragene, zu Zukowken be⸗ 
legene Rittergut 

am 17. September 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 20, ver: 
ſteigert werben. i 
Grundſtück ift mit 218,60 M 
Reinertrag und einer Fläche von 
444.5 Hectar zur Grundsteuer, mit 


mowo Band 1, 


reiſe belegene 


nertr. 
917,85,06 
1836 Mk. 


4 Nutzungswerth zur Gebäudes ng zur 
feuer veranlagt. Auszug aus der anzumelden u 
tenerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


Grundduchblatts, etwaige Abſchötzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf 
bedingungen können in der Gerichts: 


Sch \ 
— Abtheilung V, eingeſehen 


Zwangs bverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Nieda⸗ 
Blatt Nr. 1 A. 
den Namen des Limtenant Wilhelm 
Robert Praxedes Weisz und ſeiner 
. Ehefrau Clara 
eb Behnke eingeuagene, im Berenter 
ittergut Niedamowo 


am * 1884, 


a 
b, Hals der betreibende 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück I e Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
e i . in be Gerichts⸗ 
Ichreiberet „Zimmer Nr. eins 
ee 
e Realberechtigten werden ’ 
ordert, die nicht don. felbft * 
eher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks uicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
2 ens im Verſteigerungstermin vor 
fforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte L zu machen, widrigen 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ger 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
geoen die berückſichtigten Anſprüche im 
auge zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grunpftüds beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das 1 geld 
in Being auf den Auſpruch au die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtdeil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 25. September 1884, 

Vormittags 10 Ubr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schlochan, den 16. Jani 1884. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


auf 


Alle garantirt echt, 


Kustral., Sardin., Rumän., Spanien, 
Vict., etc, 


Diejenigen. welche das Trees f 


alle verschieden, z. B. Canada, | lowski, Langgarten 92, Alexander 
Cap, Indien, Chili, Java, Brschwg, | Apotheker, Melzergaſſe 9, A. Kirchner, Boga 
Apotheker, Langenmarkt, Richard Lenz, Broddänkeugaſſe 43, F. E. Goſſing, 


R. Wiering, Hamburg. | Jopengaſſe 14, Carl Köhn, Vorfädt. Graben 45, Otto Froſt. Kodlenmarkt 25. d. Ztg. 


daß es eine ſolche Reclame im redactionellen Theil für 
die Sprache des Redacteurs hält. Wenn der Redacteur 
eine ſolche Reclame in den redactionellen Theil aufnimmt, 


o muß er auch die volle Verantwortlichkeit dem 
Publikum gegenüber tragen. Der Inſeratentbeil 
bat durchaus nicht die Wichtigkeit des re⸗ 


dactionellen. Hier ſpricht der Redacteur zum Publikum ; 
dort überläßt er die Glaubwürdigkeit der Inſerate voll⸗ 
ändig dem Urtbeil des Publikums. Der Redacteur 
des Inſeratentheils kann nur verantwortlich gemacht 
werden für die äußere Form deſſelben. Deshalb empfehle 
ich Ihnen die Annahme meines Antrages. { 
Staatsſecretär Schelling: Dieſe Geſetzesbeſtimmung 
ift im Weſentlichen nicht gegen die große politiſche Breſſe, 
ſondern gegen die Börfenblätter oder fogenannten Börſen⸗ 
blätter gerichtet, die z. B. in den Gründerjabren lediglich 
die Gründungen durch alle Mittel der Reclame förderten. 
Eine Geldſtrafe würde ſolche Blätter wenig treffen. 
Uebrigens kommt der Redacteur ſchon jetzt nicht blos 
als Aufhetzer und Beleidiger, ſondern als Verläumder 
und Verletzer der Schamhaftigkeit vor Gericht. Der 
Artikel läßt ja dem Richter freien Spielraum. 
8 wird aber ein qualificirter Dolus vorausgeſetzt. 
n man die Anträge Meyer und Träger annähme, 
käme man dahin, daß auch anonyme Inſerate von der 
Verantwortlichkeit ausgenommen würden. Das wollen 
wir nicht. a 
Die Anträge werden abgelebnt und die übrigen 
Paragraphen ſchließlich ſämmtlich angenommen. 


Paris, 23. Juni. Unter den zwiſchen England und 
Frankreich über die ägyptiſche Angelegenheit gewechſelten 
Depeſchen, welche Ferry heute den Kammern vorgelegt 
hat, iſt die wichtigſte eine Depeſche des franzöſiſchen 
Botſchafters Waddington an Granville vom 17. Juni, 
in welcher Waddington den Empfang der engliſchen Note 


vom 16. Juni über die Anſichten Englands beſtätigt 
und conſtatirt, daß England ſich in dieſer 
Note verpflichte, ſeine Truppen Anfang 1888 aus 


Aegypten zurückzuziehen, vorausgeſetzt, daß die Mächte 
alsdann der Meinung find, daß die Räumung 
möglich ſei, ohne den Frieden und die Ordnung 
Aegyptens in Frage zu ſtellen. Waddington reſumirt 
ſodann den finanzellen Theil der engliſchen Note betreffs 
der Ausdehnung der Vollmachten die Schuldencommiſſion, 
welche befugt ſein ſoll, von dem Budget für 1885 ab 
jeder Ausgabe, welche die Vergrößerung des Budgets 
mitbringt, ein Veto entgegenzuſetzen, die Commiſſton ſoll 
von 1886 ab eine berathende Stimme bei der Aufſtellung 
des Budgets haben. Nach der Räumung Aegyptens von 


den engliſchen Truppen ſoll die Commiſſion be⸗ 
rechtigt fein, die finanzielle Auffiht fo ans⸗ 
zuüben, daß die regelmäßige, ungeſchmälerte Er⸗ 


hebung der Einnahme geſichert iſt. Der Präſident der 
Commiſſion ſoll ein Engländer ſein. Waddington 
conſtatirt endlich, daß England in der Note vom 
16. Juni die Verpflichtung eingehe, den Mächten und 
der Pforte entweder während der engliſchen Occupation 
oder im Moment der Räumung vorzulegen: erſtens 
einen Entwurf bezüglich der Neutraliſirung Aegyptens 
gemäß den bei Belgien angewendeten Grundſätzen, 
zweitens einen Entwurf bezüglich des Suezcanals gemäß 
den in Grähvilles Circularnote vom 3. Januar 1883 
entwickelten Grundlagen. Wad ding ſagt weiter, daß 
Frankreich die Ankündigung diefer eden Entwürfe mit 
Genugthuung entgegengenommen Frankreich 
acceptire die verſchiedenen in der Note vom 16. Juni 
enthaltenen Vorſchläge, welche die Ziele der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Verfländigurg darſtellten. Waddington 


bebt ſchließlich den Geiſt der Mäßigung und freund⸗ 
schaftlichen Gefinnungen hervor, welche bei den Ferhan de! 


Insane . 
. 


Wponnemente-Einlad eng 


lungen hervorgetreten ſeien, und drückt die Ueberzeug nn 


auf die in Konitz Weſtpr. 
erſcheinende 


Neue Konitzer 


mit der wöch ntlihen Gratis Beilage 
„Iuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


täglich 


Die Neue Konitzer 
den Kreiſen Schlochan, T 
verbreitetfte Zeitung. Sie enthält: 


lungen, Berliner 
Berliner Viehmarkt, 
iſte der Preuß. Klaſſenlotterie ꝛc. ꝛc. 

Eine große 


namhafter Autoren bringt. 


welche amtliches Publikationsorgan der 
bdeſonders eignet Inſertionspreis 


darüber hinaus gan 
18 213 Ff. 


Corpuszeile nur 
Wieder 
Probe⸗Nummern 


Konitz, im Juni 1 


(Knotenpunkt der Bahnen Poſen⸗Thorn⸗Bromberg). x 
Das einzige Soolbad im Oſten des deutſchen Reiches und zugleich das 
ſtärkſte aller bekaunten Soolbäder eröffnet die diesjährige Saiſon 


am 15. Mai. 
Kinderpenſion unter ärztlicher und weiblicher Aufſicht. 
Mafloge. Inbalationen und Molkenkurauftalt 
Nen und comfdrtable eingerichtetes Kurhaus ⸗Hotel. 
ie Direction. 


Ottos Hundsdoerfer, Apotbeker. 


N e 
* e de s 
W e 0 


2 


Emil . 
8; Brite, Ka! 
d lee Breitgaſſe 89, A. 


Apoth er, Breitgaſſe 15, J. Wedhorn, Vorſtädt. © 


mermann Nachflgr., Langfuhr 78, C. Hildebrand, Apotbeler, 
ebsmarkt 6, A. Heintze. 57 priv. Apotheke, Langg arten 106, 


ieck, 


Zeitung 


(Auflage 1400 Exemplare). 
Abonnementspreis vierteljährlich 1,50 Mk. exci Beſtellgeld. 
eitung ift ſowohl in der Stadt 
uchel, Flatow und Konitz die e 
n Origingl⸗ Leitartikel, poliliſche Original- 

orreſpondenzen, ausführliche Original⸗Parlaments berichte, einen reich⸗ 
haltigen localen und provinziellen Theil, in welchem ſämmtliche bedeuten 
deren Orte unſerer Nachbartreiſe durch Original Correſpondenzen ver⸗ 
treten find, Schwurgerichts⸗, Strafkammer⸗ und Schöffengerichtsverhand⸗ 
outsbericht, Danziger und Königsberger Börſenbericht, 

Bromberger Mühlenpreiſe, die vollſtändige Ziehungs⸗ 


orgfalt verwendet die Redaction auf das tägliche 
Feuilleton, welches die intereſſanteſten und ſpaunendſten Erzählungen 


Hand in Hand mit der Ausbreitung der Neuen Konitzer Zeitung 
geht die Wirkſamkeit ibrer Inſerate, fo daß die Neue Konitzer Zeitung, 
Gerichts, und anderer Behörden 
ft, ſich zur Verbreitung geſchäftlicher Inſerate in unſerer 


Bei größeren Juſertionsaufträgen bezw. 
olungen ſind wir gern bereit, angemeſſenen Rabatt zu bewilligen. 
ſtehen zu jeder Zeit zu Dienſten. 


edition. 


In allen grösseren Städten. 
In Töpfen à 4, , Bu. A Pfd,engl. 
die beiden letzteren mit 
practischem Schraubenverschluss, 
Correspondenten 


für Ost- a. Westpreussen, Brandenburg, Pommern, 
Provinz u. Königr. Sachsen, Thüringen a. Mecklenburg 


Brückner, Lampe & Co., Berlin C. nene Grünstr l. 


Verkaufsſtellen in Danzig bei den Herren 
Ha uss mann & Krüger, A, Fast, ein 33/34. 


undegaſſe 119, E. Schnarcke, Brodbänkengaſſe 47 
otbeke, Heil. Geiſtgaſſe 25, W. Maſchwitz. 3 Damm 7, 
Prahl, Breitgaſſe 1. ae 
raben u. 5, 


FF jerie, N i 5, 
150 Briefmarken für M. 8 8.8 ——— 27. Carl Fier eufabrwafler, Dlivaezftraße 


Langgarten 86, R. 
aenpfubl 73, E. Kors ſtaedt, 


aus, daß die Berfländigung zwiſchen England und 
Frankreich die vereinigenden Bande noch enger knüpfen 
werde. 

Paris, 23. Juni. Das „Journal des Debats“ 
ſpricht ſich abfällig über die engliſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
ſtändigung aus und bezeichnet dieſelbe als Niederlage 
Frankreichs; es ſpricht die Hoffnung aus, die Kammern 
würden dieſelbe nicht genehmigen. Der „Moniteur“ 
ſpricht ſich in demſelben Sinne aus. 


n Schiſfs⸗Lſte. 
enfahrwaſſer. 23 Juni. 28. 
. 8 (SD.), Stöwahſe, Ant⸗ 
werpen (via Stettin), Güter. 
f Geſegelt: Olga, Olſen, Aſſens; Amandus, Pihl. 
Wilhelmsbafen; Peter, Gräpel, Bremen: Johanna 4 
Lina, Niemann, Hartlepool; Joſephine, Larſen, Stettin; 
80 055 Etta M. Jacobs, v. Aswege, London, leere 
aſchen. 


Von der Rhede geſegelt: Anna & Bertha, 
Leibauer. 
Im Ankommen: 2 Dampfer, 1 Schooner. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Neweaſtle, 18. Juni. Das Schiff „Anna“, aus 
und von Kopenhagen mit Oelkuchen nach Hartlepool, ift 
40 Seemeilen ſüdlich von Middlesbro von dem Dampfer 
„Warſaw“, aus letzterem Platze, angerannt worden 
und eine halbe Stunde nach der Colliſion geſunken. 
Mannſchaft gerettet. 5 

Newyork, 21. Juni. Die Dampfer „Spain“ und 
„Denmark“ von der National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie 
(C. Meſſing'ſche Linie) find heute hier eingetroffen. 


——— — — — —— — 
Meteorologische Depesche vom 22. Juni. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


225 223 7 
3533 x 2332 3 
Stationen. 2 Wind. Wetter. 883 . 
u 22 3 
ass? 214 
Allah 785 NW 2% | bedoski 14 | 
cn 768 | Windst. — 14 
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3) Sehr regnerisch. 4) Sehr regne- 


etwas abgenommen. 
darüber hinaus 


Strantwortliche Redaction der Zeitung, 
e enden e ele 5. Vine 


mit Ausſch der folgende 
Adels und Si agr. * den 


ür den lokalen und 
be AR en 
“Immanz. \mw 221 


ve Ar . — —— . ˙— 
r 2 1 
Wen * 

, elsained 
— in allen Größen. 
Antoped, 
hodhintereflant für 
Jung und Alt. 
Patent. 
Nen! Nen! u ee 
oe Berlin S..Eiifahetbrliter 11. 


Don Sr. Maſeſtat 

„ em Kale u., Nene Big 

„ ee dee 1. Ur: Bl 

1 bechſt ausgegeichnet 
aa] 


FRANZ JOSEF 
BITTERQUELLE 


Uebertrifft nach det Depüts NINE Sührt ficher, mild u. 


Analrſe o. Prof. d. unſchadlich ab (. du S 

Fehling m Stuttgart LIMA WHA pernentelen Un. 

alle übrigen Bitter · 0 0 terfuchungen o. Dr. $ 

walker wrkfamen. MMU e S. 
in 


Eis! * 
Norweg. Süßwaſſer⸗ 
Stahl⸗Eis 


in kryſtallklaren Blöcken, bis 24 Zoll 
ſtark, offeriren in Schiffsladungen franco 
Nord⸗ oder Ofiſee⸗Hafen zu billigſten 
Breiſen bis October (4677 


Emil Schultze & Co., 
Stettin. 


Butter! 


Wir Fanfen dieſen Artikel und bes 
rechnen für Lieferungen aus Küſereien 
und herrſchaftlichen Meiereien die böchft⸗ 
möglichſten Preiſe, wir gewähren bei 


Abſchlüſſen Cautionen und reguliren 


prompt nach oder bei fang. 


Probst & Co. 


Berlin SW., Friedrichſtraße 3. 
Einhundert Hammel 


zwanzig Mutterſchafe 


ſind in Klein Klincz bei Berent 
ver käuflich. (4556 


Güter u. Grundſtücke 


— — 


a 
% 
® 


onitz wie 
eleſenſte uno, 


FERNEN 


T'n 


Provinz und 
pro einſpaltige 


Preiſe billig. 


jeder Größe weiſet zum Kauf nach 
* Emme c N 
Marienburg. (6238 


Viele Käufer an Hand, erdittet 
Auſchläge von zu verkaufenden 


5 Beſitzungen. 


©. Emmerich, Marienburg. 


Ein Rittergut 


in Pommern, eine Stunde von der 
nächſten Eiſenbahnſtation u. Kreisſtadt, 
unmittelbar an der Chanflee, über 5000 
Morgen groß, davon 2000 Morg. Acker 
2. bis 5. Claſſe, ift Familienverhältniſſe 
halber ſofort günſtig zu verpachten. Zur 
Uebernabme ca. 60 000 M erforderlich. 
Näberes unter Nr. 4678 in der Exped. 


Ludwig 


P. Pa w⸗ 
Scheller, 


S4 


des Zuſchlags wird 


fteuer veranlagt. 


Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Wonneberg 
Band J., Blatt 45, Artikel 47 auf den 
Namen der Fleiſchermeiſter Augu ſt 
und Wilhelmine. geb. Kraft⸗ 
Murſch'ſchen Eheleuten eingetragene, 
in Wonneberg an der Schönfelder 
Chauſſee bel⸗gene Grundſtück 
am 11. Auguſt 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — 
verſteigert werben. 5 

Das Grundstück iſt mit 9,81 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,41, 40 Hectar zur Grundſteuer, veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
fowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei VIII., Zimmer 
Nr. 10, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 

eher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandensein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor: 
ging, insbeſondere derartige Forderun⸗ 
gen von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringflen 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
fleigerungs⸗Termins die Einſtellung des 
Verfahrens e e widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf: 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. (6965 

Das Urtheil über die Ertheilung 


am 12. Auguſt 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver 
kündet werden. 4693 
Danzig. den 10. Jani 1884. 
Königl. Amtsgericht XI. 


„IT TI . rr 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Ohra, 
Blatt 100, Artikel 94, auf den Namen 
des Gärtners Joſef Pawlikowski u. 
deſſen gütergemeinſchaftlicher Ehefrau 
Wilhelmine Eliſab et, geborene 
Skrodzki, eingetragene, in Ohra Neue 
Welt Nr. 231 belegene Grandſtück 
am 12. Auguſt 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
fteigert werden. i 
„Das Grundſtück ift mit 24,30 ih 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,71,20 Hertar zur Grundsteuer, mit 
135 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudes 
Aus zug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
blatts und andere das Grund⸗ 
e, Nachweiſungen, ſowie 
rr N 
0 q relberei WILL. Zimmer 
r. 10, eingesehen wer 
Alle Real berechtigt. ange- 
ordert, die nicht den 
Sehe. übergehenden Auſprüche, deren | 
Derbandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zu der Eintragung 
des Verfleig 7 s nicht hervor; 
ging, inöbejondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſieigerungs Termin vor der Auf⸗ 
ſorbetung zur Abgabe von Gebo en 
enzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Feſtſtellung des beringſten 
Gebots nicht berüdfichtigt, werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 3 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
kteigernngstermins die Einſtellung des 
Verfahrens berbeiimführen, widrig ufalls 
nach erfolgtem Zuſchlog das Kaufgeld 
im Bezug auf den Apſpruch an die 
wi 2 1 he ict tritt. 
itheil über die Ertheiln 
des Zuſchlags wird ER wc 
am 13. Auguſt 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
anzig, den 20. Juni 1884. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs oollſtreckang 
ſollen die im Grundbuche von Neu⸗ 
Kyſchan Band 7 Blatt 11 und Bd. 14 
Blatt 22 auf den Namen des Hermann 
Palleſchke und reſp. der Hermann 
und Johanna, geb. Hildebrandt⸗ 
Palleſchke ſchen Ehelent: zu Neu⸗Ky⸗ 
ſchau eingetragenen, zu Neu⸗Kyſchan 
delegenen Grundſtücke f 

am 14. Juli 1884, 
Nachmittags 3 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an Ort 
Be Stelle in Neu⸗Kyſchau verſteigert 
werden, 

Die Grundftüde find mit 7,44 M 
rein. 87,15 M Rein und einer 
Fläche von 3,97,C0 reſp. 28,92,50 Hect. 
ur Grundſteuer, mit 12 & reſp. 18 

utzungswerth zur Gebäudeſtener vers 
anlagt Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und ans 
dere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei III eingeſehen werben. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von felbft auf den 
Erfteber übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Giundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsdermerks nicht ber⸗ 
vorging, iusbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder ⸗ 
kehrenden Hezungen oder Koſten 
ſpäteſtens im Verfieigerunastermin vor 
der Aufforderung zur Abgade von 
Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 


befonbere 
ver Geri 


22 


Bekanntmachung. 


nnen in 


ig dieſe ben bei Feſtſtellung des gering: 
en 


gelb in Wezng auf pen Aurach an 
2 ezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt 


des Zuſchlags wird . 
am 16. Juli 1884, 
Mittags 11 Uhr, 


au Gerichtsſtelle, Terminszimmer III., Na 


verkündet werden. 
Berent, den 15. Juni 1884. 
Königl. Amtsgericht III. 


Zwangsverſteigerung 
am 31. Juli 1884, Vormittags 
10% Uhr, im Königl. Amts⸗Gericht XI 
zu Danzig, Zimmer Nr. 6, der im 
Grundbuche von Biſſan Blatt 1 und 
Namkau Blatt 21 anf den Namen des 
Friedr Aug. Ulrich und deſſen Ehe⸗ 
frau eingetragenen Grundſtücke. 

Die Beſitzung liegt hart au der 
Chauſſee von Hochſtrieß nach Ramkan, 
1½ Meilen von Danzig, %, Meilen 
von Dliva und 1 Meile von Zoppot. 

Die Ackerwirthſchaft umfaßt 270 
Morgen aßgemergelten und durchgängig 
Heefähigen Boden, fie iſt in gutem 
Betriebe und find ausgeſäet worden: 

75 Scheffel Winterung, zur Hälfte 

Weizen, 
120 Scheffel Hafer, 

12 Scheffel Gerſteq, 

35 Scheffel Schootenfrücht‘, ferner 

ſind beſtellt: 

20 Morgen mit Kartoffeln, 

20 Morgen mit Rüben, 

40 Morgen mit Klee 

Wehn: und Wirthſchafts⸗Gebäude 
find maſſiv und größtentheils nen. 
Auf dem Grundſtücke befindet ſich 
eine Ziegelei mit Ringofen zu einer 
Leiſtan, sfähigkeit von jährlich einer 
Million Steine und darüber; auch dieſe 
befindet ſich in vollem Betriebe. 

Der gerichtliche Verwalter Herr 
Geo. Goertz iſt erbötig näßere Ans: 
kunft zu ertheilen, feine Adreſſe ift 
Ziegelei Biſſau per Zuckau, Kreis 
Cartbaus 


Bekanntmachung. 
Auf dem Haltepunkte Bröſen findet 
von heute ab his auf Weiteres der 
Verkauf von Fahrbilleis ſtatt. (4639 
Danzig, den 21. Juni 1884. 
Könial. Eiſenbahn⸗ Betriebs, Amt 


Beſchluß. 

In der Eruſt Thiel'ſchen Zwangs⸗ 
verſteigerungsſache von Kl. Falkenau 
Blatt 5 wird das eingeleitete Zwangs⸗ 
verſteigerungsverfahren eingeſtellt und 
der am 26. Auguſt cr. anberaumte 
Verne Zeriin aufgeboben. 

ewe, den 21. Juni 1884. (4445 


Königliches Amlsgericht. 


von Brenumaterial 
richt und Gefängniß 
beſteheud in circa 


min hierzu anf 
far uli er., N 
Nachmittags 5 Uhr, in der Gerich e⸗ 
d ei I., Zimmer Nr. 12, ver dem 
Sekretair Stüwert anberaumt worden, 
woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen 
eingeſ hen werden können. Nachzebote 
werden nicht berückſichtigt. (4653 
Berent, den 16 Juni 1884. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Gumbinnen ſugende 
Königliche Domäne Kampi hkehmen 
ſoll für die Zeit von Johannis 1885 
big dahin 1903 anderweit meiftbietend 
verpachtet werden. 8 

Der Bietunge⸗Termin wird auf 


Montag, den 21. Juli cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Sitzungsſaale der unterzeichneten 
Regierungs⸗Ahtheilung vor dem Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſor Gaehcker angeſetzt. 
Die Verpachtungs Bedingungen und 
die Regeln der Licitation können in 
dem Domänen⸗Burean während der 
Dienfifinnden eingeſehen werden. 
Die Domäne umfaßt: 
a und Banftellen.. 1,42,50 ha. 


r „28,00 „ 
Ger . dis 328.40, 48 „ 
Wieſen 77,86,20 „ 
Weiden „ 36, 45,00 „ 
Wege und Gräben 6,89, 10 „ 
Oedland n. Gewäſſer 15,44, 30 


in Summa 486,70, 58 hu. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 
11100 &. feſtgeſetzt. 

Zur Uebernahme der Pacht ißt der 
Nachweis eines dispomblen Vermögens 
von 90 (00 K. zu führen (1474 

Gumdinnen, den 21. April 1584. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domänen und Forſten. 


t Uhr, 
Kaiſerlich n Werft hierſelbſt verſchiedene, 
im Werftbetriebe nicht mehr verwend⸗ 
bare Materialien und Juventarien ale: 
1 Prabm, 1 Boot, Möbel, 2 Dreh 
bänke, Abfälle von Segeltuch ꝛc. 
öffentlich. an den Meiftbietenden g agen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen liegen im 
Bureau der unterzeichneten Verwaltung 
zur Einficht aus. (4552 
Danzig, den 19. Jani 1884. 


Magazin⸗Verwaltung 
der Kaiſerlichen Werſt. 


Bekanntmachung. 
Auf der hieſigen Werft ſollen nach⸗ 
ſtehende alte Materialien und zwar: 
90 158 kg. Eiſenſpäbne, 
8 283 „ altes Blei, 
300000 „ Schmiedeeiſen, 
Meſſing, 


tabl, 

Meſſing⸗ und Metall⸗ 
ſpähne, 

am 8. Juli er., Nachmittags 3 Uhr, 


meiſtbietend verkauft werden. Bietungs⸗ 
luftige werden aufgefordert, ihr Angebot 


27 592,2 „ 


Acker unterm P 8 
beſtandenem Wald, Wieſen. Hütung u. 


schriftlich bis zum genannten Termin . 


rtofrei, verſiegelt und mit der Auf 
ſchrift „Angebot auf altes Material 
verſeben an die unterzeichnete Ver⸗ 
waltung einzufenden. Die näheren Bes 
dingungen dieſes Verkaufs liegen im 
Bureau der unterzeichneten Behörde 
und in der Expedition dieſes Blattes 
zur Einſicht aus und können gegen 
Einſendung von 1 . abgegeben werden. 

Wilhelmshaven, den 19. Juni 1884. 


Materialien⸗Magazin⸗Ver⸗ 
waltung der Kaiſerl. Werft. 


ie in den Nachtogen III. und V. 
zum Tarifheft 2 des galiziſch⸗ 
norddeutſchen Getreidetarifs bezw. im 
chtrag I. zum Theil II., Heft 2 des 
rumäniſch ⸗ deutſchen Verbandes ent⸗ 
haltenen Aus nahmetarife für den Trans⸗ 
port von Mais ab galiziſchen und 
rumäniſchen Stationen nach Stationen 
der Provinzen Schlefien, Poren, ſowie 
Oft: und Weſtpreußen bleiben bis 
ultimo Juli cr. in Geltung 
Bromberg und Breslau, den 
200. Juni 1884. (4638 
Königl. Eilenbahn- Direction zu 


Brombera. 

Königl. Eiſenbahn⸗ Direction zu 
Breslau. 

Ia. Tafel⸗ und Einmachkirſchen 


empfiehlt ver 5 Kilo Poſtkorb 3 K., 
gegen vorherige Caſſa oder Nachnahme 


„Strauss, 
Friedberg, Heſſen. (4660 


Butter 


direct von den Gütern kauft 


Die Danziger Meierei. 
Echten Schweizerkäſe 


von vorzüglicher Güte, Tilſiter Sahnen⸗ 


käſe, friſchen Werder ⸗Graskäſe empfiehlt 
Die Danziger Meierei. 


Einen Poſten 
Glacée-Handschuhe! 


gute Waare, 
3. und 4 knöpfig, conuleurt 1,25, 1,50, 
bellgrane Schnürhandſchuhe 1,50 K., 
zurückgeſetzte conleurte Anöpfige 50 und 
75 J verkauft (4704 
e 


H. Liedtk 
Heilige Geiſtgaſſe 106. 


Dominium Damerkow 
bei Hebron Damnitz i. P. verkauft 


100 junge kräftige Hammel, 


120 Mutterſchafe 
x und einen (4625 
jung. vorzügl. ſprungf. Eber. 
In Kgl. Neudorf bei Stuhm ſtehen 


100 fette Hammel 


zum Verkauf. 


Ein Mublengnt mit Waſſer und 
Schneidemühle, 600 Morg. gutem 
flag, 270 Morgen alt 


Torſſtich mit großer Waſſerkraft, in 
Pommern, ſoll w. aba m. ſämmt⸗ 
lichem lebendem und to tem Inventar 
verkauft werden. Preis 33 000 Thaler. 

Zwei Waſſerm 


ylinden 


Danzig gelegen, für 80 000 


queutem t 
le,enes einziges Hotel I. mit feinem 
Reftanrant, mit der Oftſeebadeanſtalt, 
die zu dem Etabliſſement gehört, wie es 
ftebt und liegt, für 50.000 . wegen 
8180 des Beſitzers ſofort verkauft 
werden. 

Ein Garter⸗Etabliſſement b. Danzig, 
ſehr beſuchter Ort, mit Schank⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft für 22 500 K. 
zu verkaufen. 0 (4690 

Aue kauft er heilt J. A. Soth in 
Langfuhr bei Danzig. 


Mühlengutsverkauf. 


Ein Mühlengut im Graudenzer 
Kreiſe iſt bei 36—80 000 K. Anzahl. 
zu verkaufen. Vermittler nicht ausge⸗ 
chloſſen. Offerten sub Mühl 

erkauf 666 an die Expedition des 
„Graudenzer Geſelligen“ zu richten. 


A am Markt, in einer 
Ein Haus, Kreisſtadt Hinter⸗ 
bommernd, an der Bahn, in weſchem 
über 30 Jahre ein kaufmänniſches Ger 
ſchäft beſteht, 
verkauft werden. 


Zu erfragen dei 
Paul 


Schweichler, 
Buchhändler, j 
4642) Lauenburg in Pommern. 


Geſchäftshausverkauf 


in Elbing. 

Mein in lebhafteſter Geſchäftsgeg. d. 
Fiſcherſtraße belegenes Geſchäftsbaus 
ie e 1 e 
tebe je n Dienſten. 
eee J. C. Voiat, Elbing. 


Die Kuhkäſe⸗ Fabrik 
(Bunzlau, Schl ſien), 5 
ſucht Abnehmer für ibre Fabrikate in 
Streifen und Handkäſe. Preis per 
Schock 1,70 & Verſand u. Nachnahme. 
Endemann, 


Bunzlan, (4626 


Als Theilnehmer 


am einer Gutspachtung unweit Königs: 


berg vont 4 Hufen, incl. 75 Morgen 
Ihönfter Pregelwieſen wird eine ge⸗ 
eignete Perſönlichkeit mit einer Ein⸗ 
lage von 1000 bis 1500 Thalern geſucht. 
Die Pachtung iſt mit dem Beſitze eines 
großen Waldes, Lieblingsaufenthalt der 
Königsberger Be 
Neſtauration, größerer ülchwirth · 
ſchaft ze. verbunden. Reflectanten ber 
neben Off. sub Z. 15069 an Haasen- 
stein & Vogler, Königsberg i. P., 
einreichen. (464 
Tuche zum 1. October er. für mein 
S Rittergut Krangen (3000 Morg. 
unterm Pfluge) einen zuverl. umſichtig., 
rüftigen Ober⸗Juſpector, ev. Conf. 
mit guten Zeus niſſen, im Alter von ca. 
35 Jahren. Perfönlihe Meldungen 
nimmt während meiner mehrwöchentl. 
Avweſenbeit Herr Rendant Beyer in 
Pr Stargard entgegen, dei dem 
zu erfahren. Beyer, Krangen. 


I re ühlen mit En 44 
Gängen, franz. Reinigungs⸗Cylind 
an der Aba und al 
| 
erner: 1 
in einem 4 Oſſſechafenplatz, Tre |, 
adeort, ſoll ein jehr gut ge⸗ 


3. 12000 Kg Schmieröl (helles, nicht gefrierendes Eine Reſtaurations⸗ 
3 ) Mineralöl), ne . i hin wird bei hohem Gehalt 
„ N d e N a u eee e berd 
5. 1200 Kg. grüne Seife und r . 
6. 400 Kg. harte Seife I. Propviſionsreiſende 


hlengnts⸗ 


ſoll veränderungshalber 


8 werden zu kaufen geſucht. 


Näb: | kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


ypotheken⸗Capitalien auf größere 

ländliche Grundſtücke 4457 
dat au begeben Albert —— 
Ein in der Hauptſtraße der Stadt 

Pr. Stargardt gelegenes Haus, in 
welchem v. J. hindurch ein Geſchäft mit 
gutem Erfolge betrieben worden, iſt u. 
günſtig. Beding. ſofort zu verkaufen. 
Offerten erbeten au d. Exped. d. „Neuen 


Weſtpr. Ztg.“, Pr. Staraardt. (4701 


—— ͤ Anl ER 1 
Ein Geihäftshaus, 
mit Waſſerleitung, in welchem 30 Jahre 
eine Chocoladen- und Bonbonfabrik be⸗ 
trieben, paſſend für Conditor u. Bäcker, 

iſt zum October zu vermiethen. 

Auch ſtebt das Haus zum Verkauf. 
Näheres Elbing, Sonnenſtr. 6. 

3774) Hr. Chriſtophe. 

Ein ſchnittiger 
Brauner, 4 Jahre alt, 
beſonders zum Reitpferd 
ſich eignend, ſteht zum 

Verkauf. Dom. Langenau b. Frey⸗ 
ſtadt, Weſtpreußen. (4509 


Eine Locomobile, 


2 cylindrig mit Umftenerung, 10 Pferdes 
kraft, ohne Räder, 


ein ſchmiedeeiſernes 
Reſerboir, 


2320 Drm., 25 Cbm. Inhalt, 


2 2 
ein Schiffskeſſel 
zu 5 Atm. Ueberdruck, 25 Quad.⸗Mtr. 
Heizfläche alles im guten Zuſtaude, 
abzugeben. Adreſſen unter 480 
in der Exved. d. Sta erbeten. 


Die Haupt⸗Agentur 


einer alten, deutſchen (4578 


Granspott- 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
für Danzig 


und Umgegend iſt vacant. 
Gefl. Offerten sub J. A. 8273 
beförd. Rudolf Moſſe, Berlin SW, 


eee eee eee 
Agenten, Reiſende u. 
MWiederberfänfer, 


welche beſonders mit Guts⸗, Fabril⸗, 
Muübleubeſitzern, Behörden, Schiffsbau⸗ 
Auſtalten ꝛc. ꝛc. arbeiten, in allen 
Norddeutſchen Provinzen geſucht für 


arbolineum, 


einzig ſicheres, billiges Impräguir⸗ 
Mittel gegen Fänluiß und Schwamm. 
erkauf wird durch viele Atteſte maß⸗ 
geben der Kreiſe — Lager und 
xpedition in Berlin. Offerten erbittet 


Richard Holop, 


Berlin C., Breite Straße Nr. 5, 
General⸗Depot für Norddeutſchland. 


Abonnements⸗Einladung 


auf das dritte Quartal 1884 des 6 Mal wöchentlich in großem Formate 
erſcheinenden 


Memeler Dampfboots 


„Memeler und Grenz⸗Zeitung“. 
36. Jahrgang.) 

Die Zeitung, unterſtützt durch tüchtige Mitarbeiter und directe telegraphiſche 
Verbindungen, iſt auch in dem neuen Quartal in den Stand geſetzt feine Leſer 
über alle bedeutenden Vorkommniſſe auf dem politiſchen und commerziellen Gebiete 
auf das ſchnellſte und zuverläſſigſte zu unterrichten. ; 

Tägliche, ſowie wöchentliche politiſche Ueberſichten werden in ge⸗ 
drängter Kürze ein anſchauliches Bild der jeweiligen Weltlage geben; die Tages⸗ 
fragen finden in ſorgfältig bearbeiteten Leitartikeln eingehende Beſprechung. 

Beſondere Aufmerkſamkeit wird den localen und provinziellen Verhält⸗ 
niſſen gewidmet. 

Die Mittheilung der Verhandlungen des Deutſchen Reichstages und des 
Preußischen Abgeordnetenhauſes erfolgt ſchnell und möglichft ausführlich. 

Die Wechſel⸗Courſe und Producten⸗Notirungen der Berliner Börje werden 
täglich auf telegraphiſchem Wege bezogen. a 

g ür den unterhaltenden Theil iſt durch intereſſante Feuilletons und 
ſpannende Erzählungen beſtens geſorgt. 

Das Abonnement beträgt bei allen Kaiſerl. Deutſchen Poſtämtern 3 Mark 
50 Pf. pro Quartal. 

Anzeigen, 20 Pf. die Corpus⸗Spaltzeile, 
vinz die weiteſte Verbreitung. 
: Wir bitten um rechtzeitige Beſtellung. 
Memel, im Juni 1881 


81. 
Die Expedition des Memeler Dampfboots. 


finden im Kreiſe wie in der Pro⸗ 


Inſerate 


Abonnements⸗Einladung Jr Sgeſ pantene 


auf den Corpus⸗Zeile 


„Mewer Wanderer.“ LE _ 


Viertel jährlich 
1 Mark, 


ver Poſt 
1,25 Mark. 


Jiden Mittwoch und Sonnabend Morgens erſcheint der Mewer 
Wanderer in Mewe und bringt in Leitartikeln, Berliner Original · 
Correſpondenzen, wo nöthig in Telegrammen, die neueſten Vorgänge im 
politiſchen Leben; beſpricht die nationalökonomiſchen und focialen, 
fowie alle die Fragen, welche ſpeciall unſere Provinz und unſere und die 
angrenzenden Kreiſe betreffen. — Stets ein gediegenes Feuilleton. 

f Inserate, 
15 Pf. die dreigeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum finden die wei: 
tefte Verbreitang. 5 h 
Die Expedition des „Mewer Wanderer“. 


Als erfolgreichſtes 
Insertions-Organ 


BON empfehlen ſich ; 
die in Marienwerder Weſtpreußen täglich erſcheinenden 


„menen Weſpreupiſchen Mittheilungen“ 


Gute und billigſte Provinzial» Zeitung. a 

Juſertionepreis: die 4 geſpaltene Zeile 12 Pf., außerhalb der Provinz 
Weſtpreußen 15 Pf. 

Adonnementspreis: vierteljährlich nur 1 Mk. 80 Pf. 


Oſtpreußiſche Südbahn. 


Das vom 1. October 1884 bis dahin 1885 für unſere Ver⸗ 
waltung erforderliche Quantum folgender Materialien: 


1. 20000 Kg. raffinirtes Rüböl, 
2. 18000 Kg. Schmieröl (dunkeles Mineralöl), 


ir ein hieſiges Hotel e. Hotelwirthin 
von außerh., am liebſt. Königsberg. 
geſucht d. J. Hardegen, Hl Geiftg. 100. 
(rise 4 — — ae u. 

eine jüngere mit ſehr g. Zengniſſen 
empfieblt dene x —44088 


für co en Artikel gegen 

hohe Proviſion geſucht. 3 
Gefällige Adreſſen sub 4699 an bie. 

Expedition dieſer Zeitung zu richten. 


Ein Kellnerlehrlin 


kaun ſich melden (4485 
rettin’s Hotel 
Graudenz. 


a  — 
Scheidemüller geſucht. 
Für eine Dampfichneidemüble im 
einer Provinzialſtadt Weſtpreußens wird 
ein erfahrener Schneidemüller als 
Werkführer geſucht, welcher die er⸗ 
forderlichen Holzkeuntniſſe beſizt Hier⸗ 
auf Reflectirende werden erſucht, ihre 
ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungen unter 
abſchriftlicher Beifügung ihrer Zeugniffe 
und Angabe ihrer jetzigen Stellung an 
die Expedition dieſer Zeitung unter 
Nr. 4237 franco einzufenden. 
Eine angenehme Stellung als 


Directriee 


im Putzgeſchäft iſt vom 1. oder 15. Juli 
zu beſetzen. Reflectirende Damen wollen 
ſich ſofort melden bei 
A. Lehmann Nachf. 

4648) in Culm a. W. 

Buckskin-ÜOolleotionen 
mit Engros⸗Preiſen offeriren zur 
dauernden Benutzung Ad. Kramer 
& Meyer, Leipzig. Referenten erb. 


Schule. 
Erf. conceſſ. Lehrerin m. fehr guten 
Zeugn ſucht Stell. b. e. Briv ⸗Cirkel, 
in e. kl. Stadt od. ländl. Ortſch. Dieſelbe 
hat e. mehrkl. Schule vorgeſtanden n. 
bereitet auch kl. Knab. in Laten bis 
Quinta vor. Adr. erb. sub A. 2714 d. 

Haasenstein & Vogler, Dauzio. 


Eine gewandte Directrice 
für Patzfach ſucht für ſofort oder ſpäter 
Stellung. Offerten unter A. R. 100 
poftlaoernd Pr. Staraard. (4701 


Ein junger Mann, 


mit der Buchfübrung vertraut, 3 Jabre 
in einem größeren Möbelgeſchäft thätig, 
jucht in derſelben Brauche unter bes 
ſcheiden Auſprüchen, vom 1. Juli ab 
Stellung. Gefl. Offerten u. Nr. 4258 
in der Expedition dieſ. Zeitang erbeten. 
Ein Beer gelegene, neu andgebante 
ohnung, beftebend ans 3 bis 
4 Zimmern, mit ſeparatem Gärtchen 
und Laube, auf Wuuſch Pferdeſtall 
und Remiſe, nebſt ſämmtlichem Zubehör, 
ift p. 1. October ab zu vermiethen. 
Näberes Laugqarten 79, 1 Tr. (4700 
He Geiſtg. 61 ift 1 möbl. Zimmer n. 
Cab., a Wunſch Burſchengel., 3. v. 
Ein einzelner Derr ſucht bei einer fein. 
jüdiſchen Familie Wohnung und 
Beköſtiguna. Offerten u. 4653 in der 
Exped. d. Ztg. erbet. 


FF nn 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemorn 
in Danzig. 


oll i iſſionswege beſchafft werden. i a 

F liegen in unſerem Central Bureau 
Schleuſenſtraßſe Nr. 4 zur Einſicht aus und können auch gegen Einſendung 
von 50 3 Copialien von dort bezogen werden. 


Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten find bis zu dem 


am Sonnabend, d. 5. Juli er., Vorm. 11 Uhr, 


in unſerem Bureau auſtehenden Termine hierher einzureichen. 
Königsberg, im Juni 1884. 


Die Direction. 


(4867 


* = * 
Berliner Weissbier 
jetzt von vorzüglicher Güte: 
Doppeltes Bier 30 Flaschen für 3 Mark, 
Einfaches Bier 4 75 „ 3 Mark. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


C. F. W. Müller, Vorſt. Graben 33a. 


Grand Hötel, Berlin.“ 
(Stadtbahn⸗Station Alexanderplatz) 
Neu eröffnet. 


2 „300 Betten. Elegante Einrichtung. Kein Table 
Sbgte ang Ortes Wein: und Bier⸗Reſtaurant, Wechſelſtube, Wiener 
Cafe. Telephon und Bäder im Hotel. Zimmer von 2 K an ineluſive 
Licht und Bedienung. (3879 


Heinrich Welsch, director. 


Leipzig „Hötel Heller.“ 
Zimmer von Mark 2 an aufwärts incl. Licht und Serv.; 
beſtens empfohlen. R. Heller (4240 


Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſie Con» 
ſtruction, liefern complet . 
Ford. Ziegler & Oo., Bromberg, 


x Proſpecte und Koſten⸗Anſckläge gratis 


0 
Rittergüter- Verkauf. 

a) ea. 2000 M., er Kreis, b) ca. 2400 M., Mogilno’er Kreis, 
e) ca. 1800 M., Kreis Wreschen, Posen, — Weizen- und Rübenboden, 
an Chaussee, Bahnstation und Zuckerfabrik, Anzahl. v. 45 —50 000 Thalern, 
d) Herrschaft v. ca. 6500 M, Kreis Bromberg, gräflicler Besitz, an Bahnst. 
u. Chaussee, Palais, vorzüglicher Baustand, sehr schöne Inventarium, sowie 
andere preiswerthe Güter verschiedener 2 1 ae 

inen- ise Selbstkäufern unentgeltlici nach, 
Domainen-Pachtungen) weise Se FC 


Ein noch in for gutem Zuſtande bes 
20 Schock Roggenſtroh E findliches Noßwerk, mit aufrecht 
Lieferung ee an 3 9 — ge 
Babnbof Hebron⸗Damnitz (Bomm.). | börigen Kammridern zu verkaufen bei 
Orten erbeten Anter Chifte L. 4685) J. Woelke, Ohra. 
poftlagernd W.⸗Silkow. (4624 Ein Gut von 420 Meg. incl. 15 Mg. 
e ee ee Wieſen, lurchweg kleefähig, mit 
Ein großes Haus hierſelbſt in befter | guten Gebäuden, Inventar und Ernte 
Stadtlage, Eckhaus, ſich zu jedem 


5 En e — 8 
Geſchäft eignend, ift Umſtände halber] billigen Preis oon alern bei 

i li is ſoglei vers | 2— Thlr Anzablung zu verkaufen 
für einen ſoliden Preis ſogleich zu eee 


Breitgaſſe Nr. 43. (4661 


Sekretär Ebert in Braunsberg. 


